
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Straßburger neueste Nachrichten. Hauptausgabe.
1940-1944

1943

18.10.1943 (No. 288)



Jafirgang 4l 943 / Folge 288 STRASSBURGER Hauptausgabe

NEUESTE NACHRICHTEN
AMTLICHE TAGESZEITUNG DER N$ DAP.

Verlag : Oberrheinischer Gauverlag und Druckerei GmbH , Straßburg ,
Blauwolkengasse 17/19 / Fernruf für Orts- u Ferngespräche : 2 59 00 bis
2 59 04 / Postscheckkonto ; Strasburg Nr . 159 76 . / Die „Straßburger
Neueste Nachrichten " erscheinen 7mal wöchentlich als Morgenzeitung .

REGIERUNGSANZEIGERFDR DAS ELSASS

Bezugspreis : Durcjfr unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1,90 RM .
zuzügl . 30 Rpf . Trägerlohn Durch die Post zugestellt monatl 2,20 RM .
zuzügL 42 Rpl . Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags 10 Rpf.,
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

„Die deutsche Jugend steht nicht beiseite !
"

Reichsminister Speer sprach auf dem dritten Reichsappell der schaffenden Jugend

Berlin , 18. Oktober
Die Werkhalle eines Berliner Großbetriebes war der Mittelpunkt des

dritten Reichsappells «der schaffenden Jagend 1943 . Von dieser Stelle aus gab
der Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion , Speer , den rund

sechs Millionen Jugendlichen , die heute im Arbeits - und Wirtschaftsleben
wichtige Aufgaben erfüllen , die Parole für ihren weiteren Kriegseinsatz .

Der Riesenraum , in dem sonst die
Hämmer dröhnen und die Maschinen
surren , hatte ein feierlich - trotziges Ge¬
wand angelegt . Die Fahnen der jungen
schaffenden Deutschen hoben sich leuch¬
tend ab von den grauen Leibern der
schweren Waffen , die hier unermüdlich
für die besten Soldaten der Welt ge¬
schmiedet werden . Junge Arbeitsmänner
im blauen Werkanzug und ihrfe Kame¬
raden und Kameradinnen von der HJ .
und aus dem BDM. füllten die weite
Halle bis auf den letzten Platz .

Nach dem feierlichen Einmarsch der
Fahnen und Begrüßungsworten von
Oberbannführer Schröder sprach Reichs -
jugendführer Axmann . Er begrüßte in
Reichsmiuister Speer den Baumeister
und Architekten des Führers , der die
kulturelle ,Arbeit des Bauschaffens und
die Heimstätten der Jugend von jeher
aktiv unterstützt habe . Nachdem Reichs¬
minister Speer im Auftrage des Führers
die Verantwortung für die deutsche Rü¬
stung und Produktion übernommen
habe , stehe nun die gesamte schaffende
Jugend für den Führerauftrag und für
das zu leistende Werk bereit . An die Ju¬
gend gewandt , schloß der Reichsjugend -
fiihrer : Bedenkt dabei immer das eine ,
jeder Schweiß , den ihr in der Heimat
mehr vergießt , schont das Blut an der
Front und bringt uns näher an den Sieg .

Sodann ergriff Reichsminister
Speer das Wort und führte u . a . aus :

Deutsche schaffende Jügend !
Die wehrfähigen Männer unseres Rei¬

ches verteidigen mit ihreln Blut unseren
Lebensraum , ihre Frauen arbeiten in
den Rüstungsfabriken , und alles , was
arbeitsfähig ist , wird immer mehr in
dieses gewaltige Zusammenspiel der
Kräfte der Nation zur Schaffung des
neuen deutschen Lebensraumes einge¬
gliedert . Ihr , deutsche Jugend , steht
nicht beiseite . Eure Hilfe bei den
Fliegerangriffen , eure Arbeit in den Be¬

trieben und euer Einsatz in der Luftver¬
teidigung des Reiches werden auch euch
in der Geschichte dieses Krieges würdig
vertreten . Diese besonderen Aufgaben
und zugleich der Ernst des Krieges ver¬
leiten leicht dazu , von dem eigentlichen
Inhalt des jugendlichen Lebens abzuwei¬
chen , nämlich zu lernen , sich zu bilden
und sich gleichzeitig auf das kommende
harte Leben vorzubereiten .
Qualität der Erzeugung

Jedoch gerade dieser Krieg zeigt wie¬
der eindeutig , daß nur die Qualität
der Erzeugung , die technische
Überlegenheit und der wissenschaftliche
Fortschritt unseren tapferen Soldaten
das Rüstzeug geben können , um sieg¬
reich zu bestehen .

tyach dem siegreichen Ende * dieses
Krieges werden diese Forderungen ver¬
mehrt vor dem deutschen Volke stehen .

Von ihrer Erfüllung hängt es entschei¬
dend ab , ob uns in späteren Genera¬
tionen unser Lebensraum und damit un¬
sere Existenz bleiben wird . Zur heroi¬
schen ,

'seit je überlieferten Haltung un¬
seres Volkes muß die technische Über¬
legenheit treten . Dann nur wird der
immerwährende Kampf gegen die unser
Volk bedrängende überlegene Masse
nicht zu verlieren sein .

Die Größe unseres Volkes , die Struk¬
tur unserer Wirtschaft , s! e verlangen
daher von uns , daß wir unser " Volk
auf einer höchsten geistigen Stufe er¬
halten . Je weiter die Technik fort¬
schreitet , um so mehr wird in der
kommenden Generation Schicksalsfrage
des deutschen Volkes sein , ob wir die¬
ser Forderung nachgekommeh sind . In
der Leidenschaft unseres Bekenntnisses
zum technischen Fortschritt
und zur geistigen Leistung
aber liegt die Voraussetzung
und damit die Garantie zum
entscheidenden Erfolg . Auch
ich habe entscheidende Jahre meiner
Jugend in ernster Kriegszeit verbracht ,
auch ich weiß , wie wenig uns der Sinn
damals nach der täglichen , so leidigen

Scharfes Vordringen der
Amerika an den britischen

Schanghai , 18 . Oktober
Zur japanischen Offensive in Südwest¬

china muß Tschungking zugeben , daß
die strategisch wichtigste Stadt Pienja
auf dum rechten Ufer des Salwin -
Flussei ;, etwa 140 Kilometer nördlich von
Lungling , und ' viele andere Punkte im
Kaolikung - Gebirge einschließlich Ta -
tangtse den nordwärts vordringenden
japanischen Abteilungen in die Hände
gefallen sind . Während die . japanischen
Truppen auf dem rechten Saiwinufer un¬
aufhaltsam vordrängen , lagen militä¬
risch wichtige Punkte auf dem linken
Ufer unter dem Feuer der japanischen
Artillerie .

In dem Tschungking -Bericht heißt es
weiter , daß die Japaner offenbar den er¬
warteten alliierten Operationen zuvor¬
gekommen seien und daß dieser Um-

Japaner in Südwestchina
Burmaplänen nicht interessiert

stand sowie die Bedrohung des neuen
Verkehrsweges im Norden von Burma
in Tschungking starke Nervosität aus¬
löst .

■*■>.
Die Neuyorker Zeitung „Sunday

News " stellt in einem Leitartikel fest ,
daß man in Amerika nicht daran denke ,
England in seinem Kampf um Burma zu
unterstützen . „Die Sicherheit Indiens " ,
wird hier mit großer Offenheit dar¬
gelegt , „ist für die Sicherheit der USA .
nicht von lebenswichtiger Bedeutung .
Das gleiche gilt für die Wiedereroberung
Burmas und Malajas . Wir sind nicht der
Meinung , daß die Amerikaner sich mit
dem Gedanken befreunden werden , meh¬
rere 100 .000 amerikanische Jungens in
die stinkenden Dschungel Burmas und ^
Malajas zu entsenden , um sie für das *

britische Empire zurückzuerobern ."

Dias Jahr 1943 ist nicht das Jahr 1918 !
Gauleiter Robert Wagner sprach auf dem Kreisappell der NSDAP , in Konstanz

Konstanz , 18 . Oktober
Den Höhepunkt des Kreisappells der

NSDAP , in Konstanz bildete die
Großkundgebung mit Gauleiter Robert
Wagner als Redner . Die beiden Säle
des Konzils waren schon vor Eröffnung
der Kundgebung dicht besetzt . Der
Gauleiter führte in seiner etwa ein¬
stfindigen Rede u . a . aus , daß die Sinn¬
deutung des gegenwärtigen Krieges aus
der deutschen Geschichte zu gewinnen
sei . Seit dem Verfall des mittelalter¬
lichen Deutschen Reiches befindet sich
unser Kontinent in Unruhe und Un¬
frieden . Diese Tatsache ist der Beweis
dafür , daß Europa nur zu be¬
stehen vermag , wenn das
Volk in seiner Mitte stark
i s t. Der Gauleiter wandte sich dann
gegen die Behauptungen der Feindseite ,
daß wir die Welt erobern wollten und
wies nach , daß im Gegenteil die andern
die Welt längst unter sich aufgeteilt
hätten und daß wir lediglich am die
Sicherung der Lebensgrundlagen unse¬
res Volkes kämpfen .

Einen großen Raum seiner Rede wid¬
mete der Gauleiter dem Vergleich zwi¬
schen der Lage des Jahres 1918 und
heute . Das deutsche Volk des Jahres
1943 ist ein ganz anderes als das des
Jahres 1918 . Vor allem stehen wir heute
in einem größeren Raum , den wir als
sicheres Faustpfand des Sieges in Hän¬
den halten . Wir besitzen auch die nöti¬
gen Rohstoffe und Produktionsfähigkei¬
ten , wir besitzen vor allem den Führer ,
dessen Persönlichkeit die größte Garan¬
tie des Sieges darstellt . Zwar haben wir
im letzten Jahr Rückschläge erlitten , und
wir scheuen uns nicht , dies zuzugeben ,
aber der Führer hat in jedem Augenblick
die Entwicklung in der Hand behalten ,
die; sich aus den Folgen des Verrats von
Darlan und des Hauses Savoyen ergeben
hat . . Die ungeheuren Verluste , die die
Sowjetunion bisher hinnehmen mußte

und die der Gauleiter auf über 16
Millionen Mann bezifferte ,
müssen einmal zur Ausblutung
und Erschöpfung des Sowjet¬
reiches führen . Demgegenüber hält
der Führer haus mit den Kräften des
deutschen Volkes . Die ganze Welt wird
sich eines Tages wundern über die
Kraftentfaltung , deren wir fähig sind .

Wir haben also , so betonte der Gau¬
leiter , gar keine Veranlassung , uns von
unseren Feinden einreden zu lassfen , daß
das Jahr 1943 das Jahr 1918 sei . Unsere
Feinde werden erleben müssen , daß das
deutsche Volk in diesem fünften Kriegs¬
jahr nicht schwächer ist als am Anfang
des Krieges .

Heute kommt es nun , so schloß ' der
Gauleiter unter großem Beifall , mehr
denn je darauf an , Charakter zu be¬
weisen . Die Entscheidung in diesem
zweiten Weltkrieg wird fallen durch den
stärkeren Charakter , den
größere n Gladben und den stär¬
keren Willen . Deshalb wollen wir
zu einer gigantischen Kraftentfaltung in

' der Heimat und an der Front kommen ,
arbeiten , kämpfen , jeder Belastung
standhalten , vor allem an den Führer
und an den Sieg glauben . Dieser
Glaube ist allein eine Macht ,
die u n se re F eind e nich t üb er -
winden können .

unheroischen Arbeit des Lernens und
Fortbildens stand . Und trotzdem ist es
eiserne Pflicht , gerade in diesen Kriegs¬
zeiten sich nicht durch die gewaltigen
Ereignisse ablenken zu lassen , sondern
— jeder auf dem Gebiet seiner beson¬
deren Befähigung — sich mit der Lei»
denschaft der Jugend auf die Bewäh¬
rung des Mannes vorzube¬
reiten .

Tragende Pfeiler der Nation
Das Schicksal der Nation liegt in

zehn bis zwanzig Jahren in Euren Hän¬
den . Seid Euch dessen bewußt und
denkt daran , daß das Können der deut¬
schen Qualitätsarbeiter , das technische
Wissen unserer Ingenieure und die
grundlegenden Forschungen unserer
Wissenschaftler die tragenden Pfeiler
sind , auf denen wir unsere Zukunft
heute aufbauen .

Der Fortschritt in der Beherrschung
de Naturgewalten ist in diesem Kriege
beispiellos . Unsere Wissenschaft
und unsere Technik haben ungeahnte
Erfolge erzielt . Die Auswertung dieser
Erfolge aber wird Euch und damit dem
ganzen Volk nur ' Nutzen bringen , wenn
die politische und geistige Erkenntnis
de . nationalen ■und sozialen Staates
auch weiter das Denken und Fühlen
unserer Rasse beherrscht .

Keine Sklaven der Technik
Aus dieser Haltung heraus werden

wir niemals Sklaven der Tech¬
nik , sondern stets ihr Herr sein und
sie nicht zum Schaden und Schrecken
der Nation , sondern zu deren fortdau¬
ernden Nutzen verwenden . Diese Hal¬
tung wird dafür sorgen , daß Technik
und Kultur eine Einheit werden können .
Nur unter dieser Voraussetzung wird
die Lenkung der Wirtschaft Arbeits¬
losigkeit und Elend vermeiden und
eiriem blühenden Leben den Weg bah¬
nen .

An Eurer Haltung in dieser Zeit liegt
es , ob Ihr dereinst dieser Verpflichtung
und dieser Aufgabe nachkommen könnt .
Von Eurem Streben und Können auf
fachlichem Gebiet hängt in nächster Zu¬
kunft das Schicksal der Nation ab . Alle
Voraussetzungen zu immerwährender
heldenhafter Haltung unseres Volkes
liegen in unserer Rasse tief begründet
und werden Generationen überdauern .

Auf Euch kommt es entscheidend anl
Sie können in Zukunft in dem Euch

— wie jeder Generation bisher — be¬
vorstehenden harten Lebenskampf nur
zur Wirkung gebracht werden , wenn un¬
ser der technische Fortschritt ist und
bleiben wird . ,

Lernt und arbeitet mit der Leiden¬
schaft und Begeisterung , die die jetzt für
Euch kämpfende Generation verlangen
kann und muß . Ihre Opfer werden der¬
einst die Grundlage Eures Lebens sein .
Dann werdet Ihr beweisen müssen , daß
Ihr in den entscheidenden Jahren um
das Schicksal des Reiches eine neue ,
ihrer Pflicht bewußte , stahlharte Jugend
wart , eine Jugend , die sich ihres Na¬
mens , der Adolf Hitlers , würdig erwie¬
sen hat .

Unverminderte Härte der Kämpfe im Osten
Alle Sowjetangriffe zurückgeschlagen — Erfolgreiche Gegenstöße — He ftige Kämpfe in Süditalien

Führerhauptquartier , 17 . Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Die im IS. Oktober ge¬
meldete . Räumung des Brückenkopfes
Saporoshje vollzog sich planmäßig
im Zuge der großen Absetzbewegung
im Osten . Führung und Truppe haben
sich bei der Durchführung dieser Be¬
wegung hervorragend bewährt , und
alle Waffen , Kriegsgerät , Versorgungs¬
und Wirtschaftsgüter über die vom
Feind aus der Luft und . zu Lande be¬
drohten Dnjeprbrücken zurückge¬
bracht . Pioniere haben an der Zerstö¬
rung der kriegswichtigen Anlagen , der
Durchführung des Flußüberganges und
an der rechtzeitigen nachhaltigen
Sprengung des Staudamms^ und allv
Brücken besonderen Anteil .

Beiderseits M e 1 i t o p o 1 wurden ge¬
stern starke sowjetische Angriffe zu¬
rückgeschlagen und im Gegenangriff
Kampfgruppen des Feindes vernichtet .

Dabei brachten unsere Truppen 648 Ge¬
fangene ein und erbeuteten 50 Ge¬
schütze .

Südöstlich Krementschug setz¬
ten die Sowjets auch gestern mit zu¬
sammengefaßten Kräften ihre Durch -
bruchsversuche fort . Sie wurden in
schweren Kämpfen im wesentlichen ab*
geschlagen , örtliche Einbrüche sind ab¬
geriegelt . Über 120 Panzer wurden dort
vernichtet . •

Auch an anderen Stellen des mitt¬
leren Dnjepr blieben feindliche Angriffe
erfolglos .

Nordwestlich fschernigow und
westlich S m o 1 e n s k halten die
schweren Kämpfe unvermindert an . In
hartem Abwehrkampf wurde jeder Er¬
folg des Feindes verhindert . Die Sow¬
jets erlitten dabei hohe Verluste .

An der übrigen Ostfront fanden nur
örtliche Kämpfe geringen Ausmaßes
statt .

In Süditalien griff der Feind im

westlichen Frontabschnitt unsere von
Volturno zurückgenommenen Gefechts¬
vorposten an . Im Raum von C a p u a
und Campobasso kam es dabei zu
heftigen Kämpfen . Feindliche Angriffe
in wechselnder Stärke wurden abge¬
wiesen , vorübergehend eingebrochene
britisch -nordamerikanische Kräfte in
nächtlichem Gegenstoß geworfen . Von
den übrigen Fronlabschnitten wird zu¬
nehmende Artillerie - und Stoßtrupp -
tätigk 'eit gemeldet .

Im östlichen Mittelmeer griffen
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge mit
gutem Erfolg einen feindlichen Insel¬
stützpunkt an .

Wenige feindliche Störflugzeuge über¬
flogen in der vergangenen Nacht das
westliche Reichsgebiet und 'erursach -
ten durch einige ^ Bombenwürfe geringe
Gebäudeschäden .

Deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der vergangenen Nacht Ein¬
zelziele in Großbritannien .

Nach der Eroberung der Insel Kos
durch die deutschen Truppen .
Deutsche Sicherungsflugzeuge ha¬
ben im Haften der Stadt Kos ge¬
wassert . .
(PK .- Aufn . : Kriegsber . Bauer (Sch .)

i iminittiiiiiiinimniniiiiiiiiiim

Der Kleinkrieg zur See
Von Kapitän z, S. Mohr -Kitzeberg
Am 24 . September brachte der Wehr¬

machtbericht eine überraschende Mel¬
dung : britische Kleinst -Unterseeboote
waren in die norwegischen Schären -
gewässer eingedrungen und dort bei
einem Angriffsversnch vernichtet wor¬
den . Das seegewaltige Albi'on hatte da¬
mit zu einem technischen Mittel des
Kleinkrieges zur See gegriffen , das es
— mit wenigen Ausnahmen — im bis¬
herigen Verlaufe seiner Geschichte dem
Schwächeren überlassen hatte . Admiral
Groß sagt in seinen kurz nach dem
ersten Weltkrieg erschienenen „See¬
kriegslehren im Lichte des Weltkrie¬
ges " : „Auf den Schwächeren von zwei
Kriegführenien hat stets der Kleinkrieg
eine gewisse Anziehungskraft ausgeübt .
Wenn eine Macht so unterlegen an
Zahl » ihrer Seestreitkräfte war , daß sie
nicht einmal den Versuch wagen konnte ,
durch Operationen der Flotte die See¬
herrschaft des Stärkeren in Frage zu
stellen , so blieb immer noch die Hoff¬
nung , durch Unternehmungen des
Kleinkrieges Erfolge gegen Teile der
feindlichen Streitkräfte zu erzielen und
auf diese Weise einen Kräfteausgleich
herbeizuführen . Allerdings sind in der
Geschichte kaum Beispiele bekannt , daß
dieses Verfahren je einen entscheiden¬
den Einfluß auf den endgültigen Aus¬
gang des Krieges gehabt hätte ." • A

Um so erstaunlicher ist die Tat¬
sache , daß England es für nötig hält ,
Mittel des Kleinkrieges anzuwenden .
Allerdings muß zugegeben werden , daß
besondere Verhältnisse , geographische
Gegebenheiten oder bestimmte Kriegs¬
lagen die Anwendung von Kleinkriegs¬
mitteln herausfordern , wie dies die
Seekriegsgeschichte lehrt . Der Brander
längstvergangener Zeiten , der Spieren¬
torpedo , die ersten Seeminen des ame¬
rikanischen Sezessionskrieges , vor
allem aber die im • Zeitalter einer
höchstentwickelten Technik entstande¬
nen Geräte des Land - und Seekrieges
sind - ein Beweis dafür . Schon im ersten
Weltkriege tauchten verschiedene selt¬
same Gebilde auf wie die von den Ita¬
lienern gegen die Schiffe der öster¬
reichisch -ungarischen Marine in • de"Ti
Häfen und Stützpunkten der adriati -
schen Küste eingesetzten Fahrzeuge ,
eine Art Raupenkletterer , die imstande
waren die Hafensperren zu überwinden ,
und an den Angriffsobjekten Höllen¬
maschinen - anbrachten . Auch das MAS,
das Motoscafo antisomipergibile , aus
dem das heute in allen Marinen ver¬
wendete Schnellboot entstanden ist ,
ist zu diesen Kleinkriegsmitteln zu
rechnen .

Der augenblickliche Krieg hat auf
dem Gebiete der Kriegstechnik eine
noch viel weitergehende Entwicklung
und zahlreiche Neuerungen und Ueber -
raschungen gebracht . Zu ihnen zählen
£um Beispiel die japanischen Klein -
Unterseeboote , die am 8 . Dezember 1941
in Pearl Harbour eindrangen , die ita¬
lienischen Mezzi d'Assalto , die bei
ihrem Einsatz gegen Malta , Alexandria
und Gibraltar Erfolge erzielen konnten ,
der amphibische Panzer , den die Ame¬
rikaner bei ihren Landungen auf Gua -
dalcanar und den Aleuten an Land
schwimmen lifeßen, ' der Torpedo , der
gegen den Feind »geritten « wird , die
Magnetmine mit ihren vielen Abarten
u . a . m . In manchen Fällen mag bei
der Entwicklung -solcher Kleinkriegs - •
mittel ein spielerischer Sinn , schöpfe¬
rische Phantasie und technisches Genie
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mitgewirkt haben , vielleicht auch die
lange Kriegsdauer , die der Führung
und Technik Mußestunden gibt , sich
mit — nach Ansicht mancher — ausge¬
fallenen Ideen zu beschäftigen . An¬
derseits darf nicht außer acht gelassen
werden , daß dieser Krieg viele Sonder¬
aufgaben mit sich bringt und eine
große Anpassungsfähigkeit der Kr .eg
Führung an ständig wechselnde Ver¬
hältnisse fordert .

Fast alle Kleinkriegsmittel im See
krieg sind für Verwendung gegen die
in den Stützpunkten liegenden Schiffe
des Gegners bestimmt , selten oder nie
für Verwendung auf hoher See . Schon
frühzeitig hatte man erkannt , daß
selbst der besteingerichtete Stützpunkt
den dort liegenden Schiffen keinen si¬
cheren Schutz mehr gewährt , wie fl .es
selbst noch im ersten Weltkrieg der
Fall war , wenn auch in unseren flandri¬
schen Unterseebootsstützpunkten schon
damals Kunstbauten zum Schutz der
U-Boote angelegt worden waren . Bis
zu einem gewissen Grade sind sie auch
heute noch gegen das überraschende
Eindringen von Ueberwasserfahrzeugen
gesichert , aber nicht gegen Flugzeuge ,
die jede Sperre überwinden . Außer¬
dem ist zur Bombe der Lufttorpedo ge¬
treten , der sich als äußerst gefährlich
erweisen kann , wenn die Aufmerksam¬
keit der Hafenverteidigung nachläßt
oder wenn man sorglos wird . Dies
haben die Italiener erfahren müssen ,
als sie in Tarent einen Teil ihier
Schlachtflotte durch Lufttorpedoangriff
der Engländer einbüßten . Daß der
Hafenverteidigung durch Flugzeug und
Kleinkriegsmittel neue und sehr um¬

fangreiche Aufgaben - erwachsen sind ,
liegt auf der Hand .

'

Je länger der Krieg dauert , desto
mehr wird er von der Technik beein¬
flußt . Dennoch ist es stets so gewesen ,
daß jedem neuen technischen Angriffs¬
mittel das Abwehrmittel bald gefolgt
ist ; in manchen Fällen hat man sogar
neue Angriffswaffen vorausgeahnt und
sich , ehe sie erschienen sind , auf sie
vorbereitet . Wenn man den ersten
Weltkrieg als den Krieg der Material¬
schlachten bezeichnet hat , so wird der
gegenwärtige als ein Krieg der Technik
bezeichnet werden , einer Technik aber ,
die nicht den Krieger beherrscht , son¬
dern die dieser sich dienstbar gemacht
hat . Denn im Ietztzen Sinne entschei¬
det nicht das Material und die Technik ,
sondern der Mensch .

. Keine diplomatischen Beziehungen
zu Badoglio . Obgleich die Badoglio -
anhänger nunmehr von den Anglo -
Amerikanern als Mitkriegführende an¬
erkannt sind , wird es , so meldet „ Daily
Mail "

, der sogenannten „Badoglio -
Regierung " nicht gestattet , eine diplo¬
matische Vertretung in London zu un¬
terhalten ; ihre Interessen muß weiter
die Schweiz wahrnehmen .

Seit Beendigung der deutschen Ab¬
setzbewegungen im Osten haben sich
die für die Frontverkürzung typi¬
schen Kämpfe an der Ostfront mehr
und mehr zu Stellungskämpfen ent¬
wickelt . Vor den deutschen Truppen
liegt das geräumte Land . Es erscheint
wie vom Schleier des Todes bedeckt .

Im Osten , im Oktober
PK. Eine seltsame Stille ist über das

weite Land gekommen . Eine leere , läh -
-mende Einsamkeit , die den Menschen
mit ihrer Melancholie stark anrührt . Be¬
fremdend ist es geworden , als läge uns
Raum aus einer anderen Erde , eine hin -
terlassene Erinnerung , nur noch an eine
unbekannte ehemalige Menschheit ge¬
breitet . Der Herbst webt abseitig , un¬
beachtet im Silber und färblichen Blau
in die tiefen Wälder dieses maßlosen
Niemandslandes . Die Rudel der Panje -
hütten blicken mit .Leere über die weiten
Stoppelfelder . Eine stumme Verstörtheit
blickt aus diesen menschenleeren Dör¬
fern .
Im maßlosen Niemandsland

Als vor ein paar Tagen unsere rück¬
wärtigen Dienste diese Dörfer und Ort¬
schaften räumten , trieben die Einwohner
in jäh hervorbrechender Angst vor der
Wiederkehr des Krieges und der Sow¬
jets das Vieh aus den Ställen , die
Pferde in die Geschirre , luden was von
ihrer armseligen Habe beweglich 'war ,
auf , völlig verwirrt von den Schrecken ,
die sie nahe fühlten . Das Gros aber
strebte den Rollbahnen und Hauptstra¬
ßen zu und drängte sich in langen Ket¬
ten zwischen und neben den deutschen
Lastfahrzeugen westwärts . Unsere mili¬
tärische Führung hätte davon nicht er -

Das Gesetz des Handelns ist in unserer Hand
Was gewinnt der Feind in den geräumten Gebieten ? — Totes Land zwischen der alten und neuen Frontlinie

baut zu sein brauchen und der Belastung
durch die Abwandernden mit gutem
Kriegsrecht durch Zurückweisung dieser
Züge von Greisen , Weibern und Kindern
begegnen können .

Auch die Tatsache , daß Dörfer und
Ortschaften dieser Zone aus militäri¬
schen Erwägungen oder im Verlauf der
erwarteten Kampfhandlungen weit¬
gehend zerstört werden würden , hätte
keine menschliche Verantwortung für
das Los der Bevölkerung auf die Scnul -
tern unserer Führung legen können .
Wir hätten die Sorge dieser Art unbe¬
scholten den Sowjets überlassen kön¬
nen , wäre unser Denken nicht trotz der
durch diesen erbarmungslosen Krieg be¬
dingten Härte eben ein anderes , als das
auf der anderen Seite , bei der die Miß¬
achtung aller Menschheit nicht erst
seit gestern ein Prinzip bedeutet . Die
Kolonnen der Flüchtlinge erfuhren das ,
als bolschewistische Schlachtflieger im
Tiefflug über sie dahinjagten und aus
allen Waffen in sie hineinfeuerten .
Die Hoffnungen der Flüchtlinge

In den zwei Jahren , die die flüch¬
tende Bevölkerung nun unter dem
Schutz der deutschen Truppen gelebt
hatte , hatte sie längst jene Zeit der
leiblichen und seelischen Not von sich
verabschiedet und die Hoffnung auf eine
menschenwürdigere Zukunft gehegt .
Wenn sie nun westwärts zieht , ma .2 es
wohl nach menschlichem Ermessen wohl
die Hoffnung auf eine andere Welt als
die des Bolschewismus sein , die sie
antreibt .

Wir liegen in diesem neuen Niemands¬
land , in Quartier , in einem Wirtshaus¬
saal und spüren an vieleip , daß der

England hat nur noch eine Notstandsflotte
In der Nachkriegskonkurrenz den Amerikanern hoffnungslos unterlegen

Genf , 18 . Oktober
„ Wenn dieser Krieg zu Ende geht " ,

schreibt „ Yorkshire Post " , „dann hat
sich das Verhältnis der britischen zur
USA .- Handelsflotte nicht nur umge¬
kehrt , sondern die Nordamerikaner be¬
sitzen voraussichtlich zwei - bis dreimal
so viel Frachter wie die Engländer . Un¬
ter diesen Umständen kann sich in Eng¬
land kein "gesundes wirtschaftliches Le¬
ben entwickeln , denn England bleibt
nach wie vor in seiner staatlichen Exi¬
stenz vom Überseehandel abhängig ."

Auch „ Quarterly Review " macht sich
berechtigte Sorgen ; Englands Handels¬
flotte , so schreibt diese Zeitschrift , habe
in diesem Kriege schwer gelitten . Große
Opfer hätten bisher schon an Leben und

Eigentum gebracht werden müssen .
Herrliche Handelsdampfer lägen auf
dem Meeresgrund , und die Versenkun¬
gen hätten zeitweilig ein solches Aus¬
maß angenommen , daß es manchen Ge
mütern schwarz vor den Augen würde .

Die gegenwärtige britische Handels
flotte unterscheide sich grundsätzlich
von der , mit der man in den Krieg ein¬
trat . Die besten Schiffe einschließlich
der guten Frachter und öltanker seien
verschwunden . Die neuen Schiffe , die
man herstellen mußte , seien unver¬
gleichlich schlechter . Es sei eine Not¬
handelsflotte aus der stolzen Han¬
delsmarine Englands von einst erstan¬
den . Selbst die alten Schiffahrtsfamilien
befänden sich in der Auflösung .
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Stalin forciert seine imperialistischen Mittelmeerpläne
Gemeinsame Grenze mit Bulgarien erstrebt — Neue Brüskierung des britischen Verbündeten

Stockholm , 18 . Oktober
Wie sehr gerade die Engländer bereit

sind , vor den Forderungen der Sowjets
zurückzuweichen , beweist die Debatte
über den Artikel der „ Prawda "

, in dem
am Vorabend der Moskauer Konferenz
kategorisch erklärt wurde , daß über die
Grenzen der Sowjetunion ebenso wenig
zu diskutieren sei wie über die Grenzen
der USA . Die englische Presse kapitu¬
lierte sofort vor dieser unmißverständ¬
lichen Sprache und zeigte sich damit
ohne weiteres bereit , das Schicksal des
Baltikums und Polens den Sowjets zu
überlassen , wie ja überhaupt England
sowohl wie Amerika seit langem die
Einflußsphäre Europa den Bolschewisten
im Prinzip überantwortet haben . Wie be¬
wußt die Sowjets dabei ihren Bundes¬
genossen Englands brüskieren , zeigt die
Neuschaffung eines Ordens , des Chmyel -
nitsky -Ordens . Bagdan Chmyelnitsky
war ein polnischer Adliger , der vor 300
Jahren sich an die Spitze von Kosaken
stellte und den Polen die Ukraine ent¬
riß , um sie zu Rußland zu bringen . Das
jetzt der Name dieses Mannes zum
S ^ nboi des dritthöchsten Ordens des
Sowjetstaates wird , muß in England als
eine völlige Mißachtung der Rechte Po¬
lens doppelt peinlich empfunden wer¬
den . Doch wird man sich auch dimit ab¬
finden und auf diese Weise von neuem
dokumentieren , daß von britischer Seite
den europäischen Ansprüchen der Sow¬
jets kein ernstfiafter Widerstand ent¬
gegengesetzt wird .

Mit um so größerer Besorgnis verfolgt
man aber jetzt in London , daß die Sow¬
jets sich mit solchen weittragenden Kon¬
zessionen nicht zufrieden geben , sondern
darüber hinaus vorstoßen wollen in
einen Raum , an dem England ein ganz
vitales Interesse hat , und zwar in den
Mitteimeeraum . Moskaus energi -»
gisches Verlangen nach der Einrichtung
des Mittelmeerausschusses , seine rüh¬
rige diplomatische Tätigkeit nach dieser
Richtung hin , die Forderung nach einer
Beteiligung an der Amgot , der militäri¬
schen Verwaltungsbehörde in den soge¬
nannten befreiten Gebieten , waren weit¬
hin erkennbare Signale auf diesem mit
großer Zähigkeit verfolgten Wege der
Sowjets . Man kann auch in England
nicht übersehen , daß die Sowjets nicht
nur versuchen werden , sich über das
Mittel dieses Ausschusses weitgehenden
Einfluß auf die . inneren Verhältnisse der
von den Angelsachsenbesetzten Gebiete

Nordafrikas , Siziliens und Süditaliens
zu sichern , sondern daß durchaus die
Möglichkeit besteht , daß die Sowjet¬
union sich auf diesem Umweg einen d i -
rekten Zugang zum Mittel¬
meer verschaffen will . In dieser Frage
würden die Sowjets nur an einem Plan
weiterarbeiten , den auch das alte Zaren¬
reichs stets zu verwirklichen trachtete
und dem England jederzeit sich mit alfer
Energie widersetzt hat

Darum wird in der englischen Öffent¬
lichkeit eine Auslassung des Genfer
Korrespondenten des „ Pester Lloyd "
viel beachtet , die sich mit solchen Ab¬
sichten Moskaus beschäftigt . Nach sei¬
ner Version wollen die Sowjets nicht
nur erneut Bessarabien , sondern wei¬
tere territoriale Zugeständnisse von Ru¬

mänien fordern , um eine gemeinsame
Grenze der Sowjetunion mit
Bulgarien zu schaffen . Gleichzeitig
verlangt man einen Regimewechsel in
Bulgarien , das dann in gleicher „ frei¬
williger " Weise wie die baltischen
Staaten in die Sowjetunion eingegliedert
werden soll- und den Sowjets den Zu¬
gang zum Mittelmeer liefern würde .

Sollte ein solcher Plan Wirklichkeit
werden , so würde das sicherlich das
Ende der britischen Herrschaft im Mit -

■telmeer bedeuten und darum müssen
die in der letzten Zeit zu beobachtenden
Anstrengungen der Sowjets , sich immer
stärkeren Einfluß im Mittelmeerraum
und auf dem Balkan zu verschaffen , den
Engländern ernsthafte Sorgen machen .

Krieg wieder in eine , fließende , aber von
uns gebändigte Bewegung gekommen ist .
Wir schlafen wieder im aufgeschütteten
Stroh . Wir graben Kartoffeln auf einem
verlassenen Acker und kochen auf
einem verlassenen Herd . Unsere Ge
schütze werden wieder frei aufgefahren
in den Mulden und Gehölzern , auf den
Stoppelfeldern . Und in der Nähe wiehert
ein Pferd in dem Geschirr heben dem
Biwakfeuer .

Unsere Grenadiere liegen wieder in
den kleinen , rasch aufgeworfenen
Deckungslöcher . Fertig , verschunden
von den ununterbrochenen Kämpfen
vieler Wochen und sie schlafen wieder
auf einer Hand voller Heu . Wir haben
wieder die verlassene Katze vor der
offenen Tür eines leeren Hauses rat¬
los sitzen sehen , und auf der Gasse
stand einsam und verloren der alte
wackelige Schrank , den sein Besitzer
doch im letzten Augenblick wieder von
dem gebrechlichen Panje -Wägen abge¬
laden hat . Irgendwo hört man ein Huhn
in einem Gemüsebeet , das nun auch
herrenlos geworden ist . Im Nebel des
frühen Morgen lodert die Glut eines
brennenden Dorfes und die sternklare
Nacht war gesäumt von den roten
Fackeln weit und breit .
Auf Dynamit gelagerter Raum

An der Rollbahn standen die alten ,
von uns in diesem Gebiet gebrauchten
landwirtschaftlichen Maschinen . Last¬
wagenkolonnen haben die Nachzügler
aufgeladen und weggebracht . Andere
Kraftwagen brechen fast unter der Heu¬
last , die sie noch immer aus diesem Ge¬
biet herausholen . Die Getreideernte ist
längst geborgen . Eisenbahnpioniere ha¬
ben die Bahnstrecke abgebaut oder ver¬
nichtet . Der größte Teil der Schienen
und Geleise , ja sogar Brückenträger sind
aufgeladen worden . An anderen Stellen
liegen die Schienen , von Lasche zu
Lasche gesprengt , auf den Schwellen .

Die Sperrkommandos , die hinter un¬
seren Nachhuten die vorbereitenden
Zerstörungen durchzuführen haben , ar¬
beiten mit planmäßiger Gründlichkeit .
In dem sozusagen auf Dynamit gelager¬
ten Raum fahren nach wie vor unsere
Munitions - und Verpflegungstrosse
ihren tägljehen Weg zur Truppe . Artil¬
lerieverstärkungen bewegen sich an die
jeweiligen Brennpunkte . Feuertruppen
bereiten Zwischenstellungen vor , in
denen man den nachrückenden Feind
immer wieder erwartet . Das Anrennen
gegen

' stets neue Positionen verursacht
ihm schwere Verluste . Weit hinten , dort
wo der von uns bestimmte tote Raum
zu Ende ist , ist die Hauptkampflinie ,
mit Minenfeldern , Drahtsperren , Gräben
und Bunkern . Dort findet sich das alt
gewohnte Bild wieder , und man könnte

meinen , es sei alles über Nacht von
einer Riesenhand durch die Luft getra¬
gen und an einen anderen Platz angelegt
worden . Zwischen dieser alten und der
neuen Linie aber liegen Divisionen ver¬
bluteter Bolschewisten und die Trümmer
der vernichteten Panzer des Feindes .
Liegt vor allem aber ein breiter Gürtel
toten Landes . Was er für den Nachschub
bedeutet , läßt sich erahnen .

Uns blieb die Initiative . Die bolsche¬
wistische Propaganda schreit die so
blutig und teuer erkauften Raum¬
gewinne als große Siege auf den Markt
der öffentlichen Weltmeinung und in
die verhungerten Massen der Sowjet¬
union hinaus . Es wäre unklug anzuneh¬
men , daß sie bei den letzteren damit
keinen Glauben fänden . Aber die Reali¬
täten dieses Krieges werden dadurch '
für die Sowjets keine anderen . Wir
wissen , daß die unseren Truppen gegen¬
überliegenden sowjetischen Truppen im ,
Augenblick keine Verpflegung und
Nachschub erhalten , statt dessen aber
den Befehl haben , sich auf den gewon¬
nenen Gebieten zu versorgen . Sie gra¬
ben sich Kartoffeln auf den Feldern .
Das ist alles , das sie dort noch finden .
Die Haltung der sowjetischen Truppen
dissoniert aber stark von dem Geschrei
der Moskauer Juden . Gefangen ^ und
Ueberläufer ließen wissen , daß ihre
Verbände blutige Verluste haben , und
verhehlen nicht ihr Erstaunen darüber ,
daß die Deutschen ihnen Gelände
lassen . Das ist für die Bolschewisten
ein Faktum , das eher unheimlich als
selbstverständlich erscheint . Die Sou¬
veränität der deutschen Taktik und
Strategie . ist für die sowjetische Armee
der Alparuck , die ihre von den
Pistolen der Pplitrucks und den Ma¬
schinengewehren der Ueberwachungs -
bataillone hervorgerufene Siegesträume
unbarmherzig belastet .

Unsere Truppen haben bereits schwere
und schwerste Kämpfe zu bestehen ge¬
habt . Aber sie sind die Herren aes
Schlachtfeldes geblieben . Gestern griffen
die Sowjets hier vor uns mit ihien
Bataillonen unsere zerschmolzene Kom¬
panie an . Sie wurden abgewiesen , ver¬
loren zahllose Tote und Gefangene .
Vorgestern ließen sie am selben Piatz
elf Panzer , heute vier . Morgen werden
sie vielleicht abermals anrennen . Aber
sie werden auch morgen und übermor¬
gen nur gewinnen , was die deutsche
Führung ihnen lassen will . Das Ge¬
setz des Handelns ist in un -*
serer Hand . Was die Bolsche -
wisten hier an Raum gewinnen dürfen ,
ist totes Land . Die glutroten Fackeln
lodern wieder weit und breit über ihm
in die Nacht .

Kriegsberichter Hannes Kremet ,

Nantes zu zwei Drittel ,
Saint -Nazaire < vollkommen zerstört

Paris , 18 . Oktober
Staatschef Marschall Petain empfing

am Samstag , wie au £ Vichy gemeldet
wird , einige 40 Bürgermeister aus der
Loire - Gegend . Unter ihnen befand sich
auch der Bürgermeister von Nantes , der
auf die Fragen des Staatschefs mitteilte ,
daß Nantes zu zwei Drittel zerstört sei .
2700 Häuser seien zum Teil völlig ver¬
nichtet . 65 000 Personen seien bomben¬
geschädigt und 100 000 seien evakuiert
worden . Der Bürgermeister von Saint -
Nazaire erklärte dem Staatschef , daß
die Stadt Sainb -Nazaire nicht mehr exi¬
stiere . Im Augenblick würden noch 500
Lebensmittelkarten monatlich ausgege¬
ben für eine Stadt , die vor dem Kriege
45 000 Einwohner gehabt habe .

Der Vatikanstaat
Der kleinste Staat der Erde steht

unter deutschem Schutz , und unter
diesem Schutz geniefit er alle die
Sicherheiten , Rechte und Bürgschaf¬
ten , die seit 1870 die einzigartige
Stellung des Vatikans ausmachen .
Nicht nur deutscherseits konnte fest¬
gestellt werden , daß dem Reich und
seiner Wehrmacht die Unantastbar¬
keit des Vatikanstaates unverbrüch¬
lich gewahrtes Gebot ist : auch Blät¬
ter des neutralen Argentinien konnten
berichten , daß die Fernverbindung
mit dem Vatikan nicht unterbrochen
wurde , weder in der eigentlichen
Vatikanstadt noch auch auf dem Pe¬
tersplatz stünden fremde Truppen .

Die Feinde Deutschlands und des
unter Mussolinis Führung wieder¬
erstehenden Italien versuchen diesen
Tatbestand zu bestreiten . Ihnen galt
die von allen Mächten garantierte
Unverletzlichkeit und Gebietsunab¬
hängigkeit des Vatikanstaates nur in¬
soweit etwas , als sie es ihnen ermög¬
lichte , mitten im Krieg unter diplo¬
matischem Schutz in Italiens Haupt¬
stadt verweilen zu können — ähnlich
wie im vorigen Krieg Kardinäle Aus
den deutschbesetzten Gebieten Gele¬
genheit zu Romreisen und damit zur
Fühlungnahme mit der Enteniediplo¬
matie hatten . Daß Mussolini es war ,
der nach sechzigjähriger Feindschaft
die Versöhnung des Vatikans mit dem
Königreich Italien zustandegebracht
und dem Papst die Rechte eines un¬
abhängigen Staatsoberhauptes zu¬
rückgegeben hat , vergißt man in der
Umgebung Viktor Emanuels und Ba -

doglios ebenso gerne wie in Washing¬
ton und in London .

In jeder größeren Stadt Italiens
gibt es eine „Straße des 20 . Septem¬
ber " . Gemeint ist der 20. September
1870: der Tag , an dem die königlich¬
italienischen Truppen in d.tts päpst¬
liche Rom einzogen . Kriegerische
Ruhmestaten hatten sie nicht zu ver¬
richten gehabt . Der Kirchenstaat , ron
seinen französischen Beschützern
verlassen , konnte an keinen nach¬
haltigeren Widerstand denken , am
wenigsten an eine Verteidigung Roms
oder des päpstlichen „ leoninischen "
Stadtteils . Es genügte , daß Cadornas
Truppen eine Bresche in die Stadt¬
mauer schössen ; sie begnügten sich
vorerst mit der Besetzung des linken
Tiberufers . Immerhin , das Ende des
Kirchenstaates war ein Ereignis von
Weltgeschichtlicher Größe , und statt
Florenz hatte das neue Italien Rom
zur Hauptstadt : Rom , ohne das weder
das Volk noch die Dynastie die zehn
Jahre vorher errungene staatliche
Einigung jemals als vollendet be¬
trachten konnten . «

Welche Rolle aber spielte das Haus
Savcyen dabei ? Sie war vieldeutig
und kaum rühmlich . Viktor Ema -
nuel I . durfte den Ertrag dessen ern¬
ten , was der Staatsmann Cavour und
der Held Garibaldi geleistet hätten .
Auch der König verlangte es , in Rom
einzuziehen . Als aber Garibaldi einen
Handstreich mit diesem Ziel ver¬
suchte , wurde er von königlichen
Truppen gefangen gesetzt . Manche
Verwicklungen jener. Zeit erinner »

an die Lage von heute . Auch der
erste Viictor Emanuel suchte seinen
Weg im Nebel einer zwielichtigen
Politik zwischen den Mächten . Die
Tore Roms öffnete ihm der deutsche
Sieg bei Sedan , der die Franzosen
zum Abzug veranlaßte : denn bis da¬
hin standen in Rom und im Kirchen¬
staat Truppen Napoleons und ver¬
wehrten dem Savoyer den Zutritt .
Gleichwohl war noch bis zum Aus¬
bruch des deutsch - französischen

»Krieges Viktor Emanuel bereit , mit
Frankreich und Oesterreich einen
Dreibund gegen Preußen zu schließen .
Preis : Rom . Napoleon verweigerte
ihn . Und als er ihn bewilligte , war es
zu spät .

Der Kirchenstaat Pius ' des Neunten
bestand nicht mehr , aber unter dem
Schutz des „Garantiegesetzes " lebte
der Papst in den Räumen des Vati¬
kans auf eigenem , unabhängigem
Boden : es war eine Souveränität
ohne Staat . Sechzig Jahre später ver¬
vollständigte das Abkommen mit dem
Duce die Souveränität des Kirchen¬
oberhauptes , indem es zugleich die

• Form eines Kirchenstaates , wenn
auch auf engstem Raum wiederher¬
stellte : eines Staates ohne Land . Aber
gerade dieser Staat von der Größe
Helgolands mit tausend Einwohnern
is{ gegenwärtig der einzige , der Rom
zur Hauptstadt hat Der Duce hat
beschlössen , den vorläufigen Regie¬
rungssitz näher dem Hauptquartier
zu verlegen . Und Viktor Emanuel hat
ohnehin mit Land und Krone auch
Rom utrpren --=

Badoglio sucht Anhänger
Algeciras , 18 . Oktober

Badoglio hat den italienischen Aus¬
landsvertretungen den Auftrag gegeben ,
antifaschistische Elemente in ihren
Amtsbezirken in Listen einzutragen , um
auf diese Weise einen Überblick über
die Anhänger Viktor Emanuels im Aus¬
land zu gewinnen . Auch das italienische
Generalkonsulat in Tanger richtete an 15
früher als Antifaschisten bekannte Ita¬
liener die Aufforderung , im Konsulat zu
erscheinen . Von (fiesen 15 Italienern er¬
schienen nur zwei , von denen nur einer
sich bereit erklärte , seinen Namen in
die Liste der Anhänger des Königs¬
hauses eintragen zu lassen . Der zweite
lehnte dieg mit den Worten ab : „ Als
alter Republikaner habe ich den Fa¬
schismus wegen des Königs abgelehnt .
Jetzt bin ich für die faschistische Re¬
publik " .

Gauleiter Hoffmann und Stellv .
Gauleiter Röhn in Lahr

Lahr , -18 . Oktober
Anläßlich seiner Besichtigungsreise

durch den badischen Au fna hmegau
sprach Gauleiter H o f f m a n n -Dort -
mund auf einer Großkundgebung in der
Stadthalle Lahr und übermittelte den
Umquartierten herzliche - Grüße der
westfälischen Heimat . In einer An¬
sprache ging er auf alle Fragen der
Umquartierung ein . Ueber alle persön¬
lichen Opfer und Schwierigkeiten , die
eine derartige Umquartierung mit sich
bringt , stellte er klar und deutlich die
Pflicht gegenüber der Nation . Der Gast¬
freundschaft des Aufnahmegaus und
der Unterstützung der Dienststellen der
Partei und NSV. galten herzliche Worte
des Dankes .

Stellvertretender Gauleiter Röhn ,
der sich zusammen mit dem Gauamts¬
leiter der NSV ., Dinkel , in Begleitung
des Gauleiters befand , zeicjjnete in
einer eindrucksvollen Rede ein klares
Bild der gegenwärtigen militärischen
und politischen Lage . - Seine Ausfüh¬
rungen , die vom leidenschaftlichen
Glauben an den Endsieg getragen
waren , festigten in einer überzeugen¬
den Eindringlichkeit das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit der Volksgenossen
aller Gaue und bestärkten sie in ihrer
festen Siegeszuversicht . M . H.
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Die „roten Tage " in Split
Befriedung des gequälten Landes durch deutsche Truppen / Von Kriegsberichter Dr . Walter Gr über

{PK.) Es lebe die Sowjetunion! Es
Tito ! T6d , Tod der 5 . KolonneI So

linlich lauteten die kommunistischen
Losungen , die an Häuserwänden und
Hauern den einrückenden - deutschen
Soldaten in der größten dalmatinischen
Hafenstadt in Riesenlettern mit blut¬
roter Farbe entgegenschrien . Ueberall
war auch der fünfzackige Sowjetstern
hmgescbmiert „Tod dem Faschismus —■
Freiheit dem Volk !"

, war eine weitere
Losong , die auf allen Plakaten und an¬
deren Druckschriften zu finden war und
soch das Orteil einleitete , mit dem

^gin Re▼ oIn t i ons t ribu na 1 22
Polizeib eamt e zum Tode ver¬
urteilte , weil sie durch ihre Pflicht¬
erfüllung sich den Haß des roten Unter¬
menschentums zugezogen hatten . Später
verzichtete man auf dieses fadenschei¬
nige legale Mäntelchen und erschoß ein¬
fach jeden Mißliebigen oder den konrniu -

Der Führer verlieh , wie berichtet ,
das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ff -Obersturmbannführer
August Dieckmann , Regimentskom¬
mandeur in der H -Panzergrenadier¬
division „Wiking ". — Obersturm¬
bannführer Dieckmann ist am glei¬
chen Tage bei den schweren Kämp¬
fen am Dnjepr in vorderster Linie
gefallen .

H -PK .- Aufnahme : Lüttmer (HH.)

nistisdien Machthabern irgendwie Ver -
• dächtigen . Daß in Split kein größe¬

res Unheil angerichtet werden konnte ,
war allein dem raschen Zugreifen ,der
deutschen Wehrmacht zu verdanken .

Ueber die „roten lage " Splits vom
11 . bis 26. September 1943 unterrichtet
wphl am eindeutigsten die von den
Banditen in einigen Nummern heraus -

'
gegebene Zeitung , die den Titel „Slo-
bodna Dalmacija " (»Freies Dalmatien ")
trug und in der Druckerei des früheren
Blattes „Popolo di Spalato " herge¬
stellt wurde . Im Untertitel bezeichnete
sich das Organ als „Blatt der ein¬
zigen Volksbefreiungsfront
Dalmatiens " . Mit gleichem Titel
war früher gelegentlich ein kommunisti¬
sches Blättchen primitiv vervielfältigt
worden , weswegen sich auch die erste
auf Rotationsmasdiinen gedruckte Num¬
mer als 28 bezeichnete . Sie erschien am
16 . September , also fünf Tage nach der
kampflosen Uebergabe der gesamten
Stadt mit all ihren Verteidigungsanla¬
gen an vier kommunistische Banden¬
führer durch die Badoglio - Generale , die
ihren 12 000 Mann starken Truppen die
Waffenstreckung befahlen und den Wei¬

terkampf auf bolschewistischer Seite
freistellten .

Mit pathetischer Schlagzeile vennel -'
dete dieses freie Blatt , daß in Dalma¬
tien der allgemeine Aufstand
„hochgebra njdet " sei , womit die
schmähliche Kapitulation der Badoglio -
truppen und ihre widerstandslose Ent¬
waffnung durch die Banditen gemeint
war . Im gleichen hohlen Pathos wurde
von den Kämpfen auf der Paßhöhe bei
Kliss berichtet , wo ein Bataillon der
Waffen - ff sich in der alten Burg einge -
igel

't hatte und den von allen Seiten an¬
stürmenden Banditenhaufen schwerste
Verluste zufügte . Angeblich waren die
deutschen Kämpfer aber schon am ersten
Tage „dezimiert " worden . Daß sie mit
an der Spitze in Split zehn Tage später
einrückten , haben die jüdischen Schrei¬
berlinge dieses „Volksbefreiungs¬
organs " nicht mehr erlebt , da sie recht¬
zeitig Reißaus genommen hatten . Sie
überließen auch die Durchführung ihrer
mehrfachen Aufforderung , „ den fa¬
schistischen Hund noch kräftiger zu
vernichten "

, lieber anderen .
Festgehalten zu werden verdient , daß

außer dem ganzen Wörterbuch von
Schimpf - und Schmähworten an die
deutsche und noch mehr » an die natio¬
nal -kroatische Adresse mehrfach die
Feststellung getroffen wurde , daß Split
für „den ganzen Kampf auf alliierter
Seite wegen der Landungsmög¬
lichkeit von vielleicht welt¬
geschichtlicher Bedeutung "
sei . Im übrigen schien man zunächst
mehr lokalpolitische Interessen zu ha¬
ben , denn in einem besonderen Aufruf
wurde die Bevölkerung ermahnt , „ die
Volksverräter der beiden letzten Jahre "

anzuzeigen .
Die nächste , am 18 . September er¬

schienene Nummer berichtete ausführlich
über eine große Volksversammlung auf
dem Hafenplatz zu Füßen des berühm¬
ten Dicskletianpalafetes , bei der der be¬
rüchtigte Salonkommunist und aus Slo¬
wenen stammende Belgrader Advokat
Iwc I Ribar im üblichen Jargon verkün¬
dete , daß die aus Serben und Montene¬
grinern bestehende 1 . proletarische Di¬
vision in der Nähe von Split angekom¬
men sei und diese hochwichtige Stadt
unter allen Umständen verteidigen
werde . Der Schlager des Abends , war

jedoch das Auftreten des angebli¬
chen britischen Verbindungs¬
offiziers , der als Major angekün¬
digt wurde und in englischer Sprache
u. a . erklärte : „ Wenn ihr uns mit eurem
Widerstand Zeit verschafft , hoffe ich , daß
wir euch bald hier werdejj helfen kön¬
nen .

" Die Zeit arbeitete jedoch auch hier
gegen England . Denn statt der „demo¬
kratischen Verbündeten " kamen die
deutschen Truppen ^ und machten dem
ganzen Spuk ein Ende .

Außer der Nachricht , daß in Dalma¬
tien eine Brigade „Garibaldi " auf¬
gestellt wurde , „in die italienische Sol¬
daten und Offiziere eintreten , die den
Wunsch aussprechen , gemeinsam mit
dem Volksbefreiungsheer gegen den
deutschen Okkupator zu kämpfen "

, fin¬
det sich noch ein mehr interessanter
Leitartikel unter der Ueberschrift „Ver¬
nichten wir die Fünfte !" . Dar¬
in wird unfreiwillig zugegeben , daß sich
in weiten Kreisen der Spliter Bürger¬
schaft ein lebhafter Widerwille gegen
dieses demokratisch getarnte Terror¬
system befand . Diese nationalbewußten
Kroaten werden nun mit den bekannten
Schlagwörtern als .Intriganten , politische
Nichtskönner und Volksverbrecher be¬
schimpft . Es wird ihnen vorgeworfen ,
im Hinterland Sabotage zu verüben , den
deutschen Flugzeugen Signale zu geben
und demoralisierend zu wirken . Noch
immer seien solche Männer den revo¬
lutionären Behörden verborgen . Auch
befänden sich in Split „Deserteure aus
den kommunistischen Reihen , die ihre
Genossen verraten hätten , nur um ihr
eigenes Feiglingshaüpt zu retten " .

Wie mit diesem Geschimpf die Be¬
hauptung der nächsten Nummer , vom
21 . September übereinstimmen soll , daß
sich in _Split überhaupt nur noch Frauen
und Kinder befänden , da alle Männer
freiwillig zu den Banden geeilt seien ,
kann sich jeder selbst zusammenreimen ,
vor allem , wenn er in weiteren Berich¬
ten vorgesetzt bekommt , daß auch an¬
geblich tausende Frauen , Mädchen und
Jungen in den „Volksbefreiungskampf "

gezogen seien . Dagegen beruhte die
Meldung , daß ^sich an mehreren Orten
Badogliotruppen aktiv den N kommu¬
nistischen Banden eingegliedert haben ,
auf Wahrheit .

Deutsche Panzer in Triest . Während die deutschen Panzersoldaten ihre
wuchtige und schlagkräftige Waffe klarmachen , bewundern die Ein¬
wohner von Triest immer wieder aufs neue die stählernen und kampf¬
erprobten Stahlkolosse . PK .-Aufn .-Kriegsber . : Wiechura/Atl .

Die Landung deutscher Gebirgsjäger auf Ko 'rfu. Etwas ungewohnt für die
berggewohnten Mulis war diese Seefahrt vom Festland zur Insel . Aber
nun lassen sie sich willig von den Gebirgsjägern bei der Landung durch
das seichte Wasser führen .

PK .- Aufnahme Kriegsberichter Ctroo (Sch.)
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Ansonsten wurde in Split durch Pla¬
katanschlag noch bekanntgegeben , daß
alle , die aus irgendwelchen Lagern Wa¬
ren und Nahrungsmittel entwendet hät¬
ten , diese bis Montag , den 27 . Septem¬
ber , 12 Uhr , auf der Kommandantur ab¬
zugeben hätten . Zu diesem Zeitpunkt
waten allerdings die deutschen Truppen

bereits in der Stadt und sogleich wurden
die nötigen Sicherungsmaßnaljmen ge¬
troffen , die verhindern werden , daß
sich ein solcher tragikomischer Auftritt ,
wie es die „roten Tage" waren , mit sei¬
ner verlogenen , aber doeji für ein Volk
lebensgefährlichen Phraserei je in Split
wiederholt .

BLICK IN DIE WELT

Pelzjagd für die Damenwelt
Asuncion

Bisher waren die wenigen freileben¬
den Raubtiere in Paraguay weitest¬
gehend vor Nachstellungen geschützt , da
man ihf Aussterben verhindern wollte .
Jahrelang hat sich rfan niemand mehr
um die Tiere gekümmert , und die Folge
war , daß sich das Raubwild aller Art un¬
gemein stark vermehrte . Eingaben der
Bevölkerung blieben auf dem bürokra¬
tischen Dienstweg unerledigt liegen ; das
wurde aber in dem Augenblick anders ,
als ein Haziendero , auf dessen Gebiet
sich das Rajibwild seit langem schon
unliebsam bemerkbar gemacht hatte ,
kürzlich als Abgeordneter gewählt
wurde . Das alte Schutzgesetz wurde
außer Kraft gesetzt und seitdem ist
eine frischfröhliche Jagd nach so man¬
chem pelztragenden Tier im Gang . Die
Damen werden ausgiebig schöne Pelze
tragen , die ihre Männer nicht einmal
teuer zu stehen kommen . Das Material
für die neue Mode beschafft man sich
selbst und ohne Kosten .

Wohl „behütet " — noch als Witwe
Lima

Der siebzigjährige peruanische Ha¬
ziendero Fernandez erfüllte seiner um
etliche Jahrzehnte jüngeren Gattin
jeden Wunsch , den er ihr von den Au¬
gen ablesen konnte . Nur mit einem
konnte er sich nie so recht abfinden :
damit , daß seine Frau alljährlich eine
Unmenge von Hüten verbrauchte —
einen verrückter als den anderen , wie
er sich ausdrückte . Nicht , daß er sich
etwa über tiie teuren Preise der aus
Europa bezogenen Kopfbedeckungen ge¬
ärgert hätte , aber er war eben ein aus¬
gesprochener Feind ausgefallener Hüte .
Diese Abneigung ging sogar so weit ,
daß er seiner Gattin noch nach seinem
Tod ein Schnippchen schlug , indem er
nämlich in seinem Testament be¬
stimmte , daß sie nur dann im Genuß

seines Gesamtvermögens , das einige
hunderttausend Sol de Oros ausmächte ,
verbleiben dürfe , wenn sie die daran
geknüpfte Bedingung einhalte , jährlich
nicht mehr als zwei Hüte in der Oeft
fentlichkeit zu tragen . Gleichzeitig setzte
er eine angemessene Summe für ein
Detektivbüro aus , das dafür nichts an¬
deres zu tun hatte , als seine Witwe zu
beobachten , ob sie diese Bedingung er¬
fülle . Nach schweren Bedenken ent¬
schloß sich Frau Fernandez zur An¬
nahme des Testaments , und die Univer¬
salerbin muß sich nun mit zwei Hüten _
jährlich begnügen . Allerdings bleibt es
ihr unbenommen , zu Hause so viel Hüte
aufzusetzen wie sie will . Jedenfalls
freut sich das Detektivbüro über den
leichten und einträglichen Auftrag ,
Frau Fernandez ' Hüte — zu behüten .

15 Brüche an einer Hand
Kopenhagen

Beim Dreschen geriet der 13jährige
Sohn eines Hofbesitzers in Monbjerg
mit einer Hand in die Dreschmaschine .
Im Krankenhaus , wurde nachher festge¬
stellt , daß die Hand nicht weniger als
fünfzehn Brüche von den 19 möglichen
an den verschiedenen Gliedern der Hand
davongetragen hat .

114jährig gestorben
Bangkok

Vor einigen Tagen stajb im Alter von •
114 Jahren die älteste Frau Thailands ,
eine strenge Buddhistin , die ein sehr re¬
ligiöses Leben führte . Sie hinterläßt
eine Tochter im Alter von 85 Jahren .

Mutter als Lebensretterin
Berlin

Beim Baden in der Weichsel drohte
ein zwölf Jahre alter Junge zu ertrin¬
ken . Eine Frau , die selbst Mutter von
sechs Kindern ist , sprang in voller Klei¬
dung ins Wasser und rettete unter eige¬
ner Lebensgefahr den Jungen aus dem
starken Strudel herajis .

Prinz Eugen — der edle Ritter
Zum 280jährigen Geburtstag des ersten Reichsmarschalls

Als fünftes Kind wurde dem Grafen ' porwachsen sollte , — Prinz Eugen , der
~ , , n -r-»;i-A T-. : _ 1 Anna "D/Ml -Moritz von Soissons am 18. Oktober

1663 ein Sohn geboren , genau einhun¬
dertfünfzig Jahre vor der weltberühm¬
ten Schlacht bei Leipzig . ■ Dies Kind
Eugen war früh vaterlos , verlor seinen
einzigen Beschützer , den Sonnenkönig
Frankreichs , der die Mutter des Klei¬
nen in Ungnade fallen ließ , wuchs halb
bei Fremden auf und sollte ien damals
üblichen Verlegenheitsberüf der ver¬
mögenslosen Adeligen ergreifen , er
sollte Geistlicher werden .

Von Jugend an aber hatte Eugen
eine leidenschaftliche Liebe zum Sol-
datentum . Obwohl zart von Gesund¬
heit und Wuchs , dazu noch mit einem
Rückenfehler behaftet, ' wollte er von
seinem Ideal nicht lassen , ein Offizier
zu werden . Ueberall stieß er auf spöt¬
tische Ablehnung , lebte armselig , geriet
in Schulden und mußte sich endlich
entschließen , Frankreich überhaupt zu
verlassen . Wien war sein Ziel , und
durch seinen Verwandten , den Mark¬
grafen Ludwig von Baden , gelang es
ihm , in die kaiserlich österreichische
Armee als Kriegsfreiwilliger einzutre¬
ten und die Befreiungsschlacht am
Kahlenberg mitzumachen .

Das Schicksal hatte ihn damit zu der
Stelle getrieben , die für die Entwick¬
lung seines Genies im , damaligen Eu¬
ropa am günstigsten war . Hier an der
Grenze zwischen Morgen - ^und Abend¬
land gewann sein Auge die weite Sicht ,
die zur Erkennung der europäischen
Gemeinschaft und der Aufgabe der
deutschen Nation als Schutz im Osten
notwendig war . Hier enthüllten sich
ihm zutiefst die Aufgaben und Mög¬
lichkeiten , die kaum jemand so ver¬
stand und begriff und verantwortlich
zu lösen begann wie er , der nun bald
au einem fast sagenhaften Helden em -

edle Kitter . Die kurzsichtige , enge Poli
tik Frankreichs lag überwunden hinter
ihm , er fügte sich wie dafür geboren
dem neuen großen Machtgebilde ein ,
das unerhörte Aufgaben an Feldherrn¬
kunst Und Staatsgenie stellte . _Nun blieb es nicht mehr bei der seit
Jahrhunderten üblichen Verteidigung
gegen die Osmanen , der Osten wurde
angegriffen , er wurde zurückgedrängt ,
der Balkan wurde für Europa er¬
schlossen , und der junge - Prinz Eugen
schwang sich durch seinen Sieg in der
gewaltigen Septemberschlacht von 1697
bei Zenta an der Theiß , zum Befreier
Ungarns auf .

Diplomatische Verwicklungen mit
Frankreich , die halb Europa in Streit
verwickelten , bedrohten nun vor allem
das Haus Habsburg mit seinen deut¬
schen und spanischen Ländern . Prinz
Eugen , in der Gewißheit , daß nur ein
Krieg diese ganzen unheilvollen Schwie¬
rigkeiten beseitigen könnte , gewann den
Kaiser für seinen Plan , überschritt
kühn , die Alpen , gewann in drei ent¬
scheidenden Kampfhandlungen — Tu¬
rin , Höchstädt ( Donau ) und Oude -
narde -Malpiaquet — die Oberhand und
drängte Frankreich aus Italien ,
Deutschland und den Niederlanden
hinaus . Ebenso wie als Feldherr be¬
währte «ich Prinz Eugen auch als Di¬
plomat , und trotz der Komplikationen ,
die der frühe Tod seines Kaisers nach
sich zog, hat er den Frieden zu einem
äußerst einträglichen für Deutschland
bestelltet .

Wahrhaft volkstümlich aber machte
den Prinzen der Feldzug in Serbien ,
die Schlachten von Peterwardein und
von Belgrad , die Gewinnung des Ostens
und die geschickte Ausbalanzierung der
großen östlichen Mächte » Oesterreich ,
Bußland und Preußen .

Bedeckt mit Siegeslorbeeren kehrte
der Fünfundfünfzigjährige nach Wien
zuriiek , das er wie eine Heimat liebte ,
das ihn wie einen Vater verehrte . Die
vielseitigen geistigen Interessen des
Prinzen , sein Verständnis für Kunst
und Wissenschaft , seine Lebensfreude
und Lebenskunst machte ihn den Wie¬
nern über sein Genie hinaus auch als
Menschen verständlich und vorbild¬
lich . Den kriegerischen Philosophen
nannte man ihn und dankte ihm seinen
Geschmack , durch den er mit seinen
Palastbauten mit am Antlitz • Wiens
formte .

Als Prinz Eugen am 21 . April 1736 die
Augen für immer schl <jß , hinterließ er
ein freies Europa , befreit durch ihn
vom französischen Imperialismus , von
osmanischer Ueberflutung .

H. Ch . Hansen .

Der Komponist der „Margarethe"
Vor 50 Jahren starb Charles Gonnod
Zu jenen Künstlern , die durch ein

einziges Werk zur Weltberühmtheit ge¬
langten , gehört Charles Gounod , dessen
Todestag sich jetzt zum 50. Male jährt .
Das Werk , das ihm den Ruhm brachte ,
war die große Oper „Faust "

, die in
Deutschland unter dem Titel „Marga¬
rethe " gespielt wird . Gounod , der am
17 . Juni 1818 zu Paris das Licht der
Welt erblickte , studierte am dortigen
Konservatorium und später als Preis¬
träger Kompositionslehre in Rom , wo
er sich besonders ' mit der älteren ita¬
lienischen Kirchenmusik , namentlich
mit Palaestrina beschäftigte . Nach Pa¬
ris zurückgekehrt , erwarb er sich
durch kirchenmusikalische Komposi¬
tionen einen geachteten Namen . Hin¬
gegen blieben mehrfache Versuche , die
Opernbühne zu erobern , erfolglos . Erst

' der „Faust " brachte Gounod im Jahre
1859 den ersehnten Sieg . Der Erfolg
war durchschlagend . Auch behauptete
sich dieses Werk in der Gunst des eu¬
ropäischen Publikums . Gounods Stil

zeigt eine eigentümliche Mischung ro¬
mantischer Phantastik und melodiöser
Lyrik . Sicherlich hat die Wahl der
deutschen Faust -Sage als Stoff zur
Wirkung der Oper beträchtlich beige¬
tragen . Das Textbuch is't allerdings
eine Verballhornung . Es fehlte Gou¬
nods Librettisten an der gebührenden
Ehrfurcht vor Goethes unsterblichem
dramatischen Gedicht , das noch kein
deutscher Komponist für den Text
einer Oper auszubeuten gewagt hat
Von Gounods weiteren Opern hatte nur
„Romeo uhd Julia " Erfolg , der jedoch
an den des „Faust " nicht "heranreichte .
Die übrigen musikdramatischen Werke
vermochten sich nicht durchzusetzen ,
ebensowenig die großen Oratorien . Da¬
gegen hatte Gounod mehr Glück mit
Liedern und kleinen ., Musikstücken .
Von diesen ist das „Ave Maria " be¬
rühmt geworden , dessen harmonische
Grundlage ein von Gounod virtuos
verwertetes Präludium Johann Seba¬
stian Bachs bildet .

Der Sternenhimmel auf der Bühne
Eine neue Erfindung :

Für die naturgetreue Darstellung des
Abendhimmels auf der Bühne sucht
das Theater schon seit geraumer Zeit
nach einer befriedigenden

'
Lösung .

Wenn man , wie bisher üblich , die Szene
hinten mit einem Bundhorizont ab¬
schießt ., auf Äen man weißes oder
blaues Licht fluten läßt , kommt er¬
fahrungsgemäß deshalb keine volle Il¬
lusion zustande , weil die angestrahlte
Wand das darauffallende Licht zum
Teil verschluckt , zum Teil aber zurück¬
wirft , wodurch dem menschlichen
Auge die Möglichkeit gegeben wird ,
die Entfernung des Bundhorizontes
von der davor aufgebauten Dekoration
ziemlich genau abzuschätzen .

Diesem Uebelst ^nd begegnet der
technische Direktor des Opernhauses
der Stadt Wien , Oberbaurat Dipl .- Ing .
Alexander Schuster nun durch eine
Erfindung , die man — soviel läßt sich '

schon nach ihrer ersten Vorführung
im . Opernhaus sagen — geradezu als
das »Ei des Kolumbus « der bühnen¬
mäßigen Nachthimmeldarstellung be¬
zeichnen kann : das neue Verfahren
täuscht den lichtdurchfluteten Baum
des Himmels in seiner unendlichen
Weite und mit allem Duft der Atmo¬
sphäre mit Hilfe eines selbstleuchten¬
den Horizontes vor . Dieser wird zu die¬
sem Zweck mit einem Belag von LtS-
moKenon versehen , besonderen Leucht¬
farben , die , bei normalem Licht nicht
erkennbar , durch ultraviolette Strah¬
len zum Leuchten gebracht werden .
So einfach das Mittel , so überraschend
ist die Illusion , die es zustande bringt .
Es liegt auf der Hand , daß die An¬
wendung von Lumogenen über die Dar¬
stellung des gestirnten und bewölkten
Nachthimmels hinaus noch eine Fülle
weiterer wunderbarer Theaterwirkun¬
gen zuläßt , von denen man sich heute
noch kaum eine Vorstellung machen
kann . Es ist z. B . ,durchaus denkbar ,

. auf eine Frühlingsdekoration in nor¬
malen Farben eine Winterlandschaft
mit Lumogenfarben aufzutragen und
durch plötzliche Bestrahlung mit
Ultra Wolettlicht frappierend in Er¬
scheinung treten zu lassen .

Abgesehen von der unerhörten Be - *
reicherung der technischen Theater¬
möglichkeiten bringt das neue Verfah¬
ren aber auch eine gegenüber der bis¬
herigen Methode kaum glaubliche
Stromersparnis ( mindestens 90 Pro -
zent ) mit sich , was seine Einführung
an möglichst vielen deutschen Theatern
schon aus diesem Grunde wünschens¬
wert erscheinen läßt .

Der Bettvorleger
»Ich habe diesen Löwen in Südafrika

geschossen ! Unter uns gesagt , es war
ein wilder Kampf , es gab nur eine
Wahl , er oder ich !«

» Da haben Sie recht . Ich könnte Sie
mir auch nicht gut als Bettvorleger
vorstellen ! «
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Waium so unbequem ?
Von der Behörde lag eine schriftliche'Anfrage vor . Braun solle sich bis zum

15. des Monats äuJSern , wie , wann und
wo ! Von der ' pünktlichen Erledigung
hing für,Braun viel ab . Aber er war
ein Mann , der das , was zu tun war ,
gern auf die lange Bank schob . Bis
zum 15 . sind ' s noch vierzehn Tage ,
sagte er sich . Nur keine Ueb er stürzung !
Ich schaffe es noch .

Braun schaffte es nicht . Immer wie¬
der hatte er die Beantwortung des
amtlichen Schreibens auf die letzte
Minute verschoben , und am 20 . des
Monats schlug er sich bestürzt vor den
Kopf : Verflixt ! Jetzt habe ich doch den
Wisch dort total verschwitzt ! Was
nun ?

Die Antwort auf diese Frage ließ
nicht lange auf sich warten . Da sich
Braun schriftlich nicht geäußert hatte ,
sollte er zu Protokoll vernommen wer¬
den . Also Vorladung ! Das paßte Braun
absolut nicht ins Zeitprogramm . Lei¬
der war es nicht zu umgehen . Er stieg
in seinen guten Anzug und fuhr zur
Behörde . Eine halbe Stunde hin , eine
halbe Stunde zurück — für die Fahrt
allein eine ganze Stunde Zeitverlust !
Nun war Braun nicht der einzige , der
vernommen werden sollte . Vier Proto¬
kollanwärter saßen vor ihm auf der
Korridorbank . Zehn , zwanzig , dreißig
Minuten vergingen , bis »ein Name auf¬
gerufen wurde . Dann endlich konnte
er seine Angaben machen .

Als er seine Unterschrift unter das
Protokoll gesetzt hatte , zog er seine
Uhr . Wehleidig meinte er zu dem
Beamten : „ Wissen Sie , daß ich mit der
Geschichte hier zwei volle Stunden ans
Bein gebunden habe ?"

Der Beamte lachte . „ Sie hätten 's be¬
quemer haben können " ,1 meinte er .
„ Warum haben Sie unsere Anfrage
nicht pünktlich beantwortet ? Alte
Sache ! Wer das , was er sofort im
Handumdrehen abmachen könnte , auf
die lange Bank schiebt , darf sich nicht
wundern , wenn er nachher das Viel¬
fache der für die fristgemäße Erle¬
digung notwendigen Zeit auf der Bank
sitzen muß !" - inn

Der Todfeind und seine Waffen
Bilder und Dokumente in einem Straßburger Schaufenster klagen an

Auch Arbeitskleidung
grundsätzlich nur gegen Punkte
Da durch das Tragen von Arbeits¬

und Berufskleidung die Zivitkleidung
des Berufstätigen geschont wird , erfolgt
die Bewilligung solcher Kleidung im
Bezugscheinverfahren grundsätzlich nur
gegen Hergabe einer bestimmten Anzahl
von Kleiderkartenabschnitten . Dies gilt
auch für die sogenannte betriebseigene
Arbeits - und Berufskleidung . Von dem
Grundsatz , daß Arbeits - und Berufsklei¬
dung nur gegen Hergabe von Kleider¬
kartenabschnitten bewilligt werden darf ,
bestehen folgende Ausnahmen : 1 . für
Wäsche , Strümpfe oder Kopfbekleidung

. (Kopftücher , Kopfhauben , Kopfmützen ) ,
die aus besonderen Gründen von den
hierzu zuständigen Stellen vorgeschrie¬
ben sind ; 2 . für das zweite und weitere
während einer Kleiderkartenperiode be¬
willigte Arbeits - oder Berufskleidungs¬
stück der gleichen Art ; 3 . für Arbeits¬
und Berufskleidung , die an einen be¬
stimmten Arbeitsplatz oder an eine be¬
stimmte Tätigkeit gebunden ist und die
jeweils wechselnden Gefolgschaftsmit -
gliedern kurzfristig zur Verfügung ge¬
stellt wird . Es ist verschiedentlich ver¬
sucht wordep , auf dem Wege der Be¬
schaffung der sogenannten tätigkeitsge¬
bundenen Arbeits - und Berufskleidung
die Hergabe von Kleiderkartenabschnit¬
ten zu umgehen . Solche Versuche führen
grundsätzlich zu keinem Erfolg . Die
Wirtschaftsämter haben die ausdrück¬
liche Anweisung , ihnen dadurch zu be¬
gegnen , daß sie an die Voraussetzungen
der Ausnahmevorschrift die strengsten
Anforderungen stellen .

„Hitler will den Krieg nicht , aber er
wird dazu gezwungen werden , nicht in
diesem Jahre , aber bald ." Dieses klare ,
aber keineswegs vereinzelt dastehende
Zeugnis der jüdischen Entschlossenheit ,
die Welt in einen neuen Krieg zu stür¬
zen , um Deutschland zu vernichten , ver¬
öffentlichte der bekannte aus Deutsch¬
land ausgewanderte Jude Emil Ludwig-
Cohn 1934 in der Juninummer der Pari¬
ser Zeitung „Les Annales " . Solche Stim¬
men , einwandfreies Eingeständnis der
jüdischen Kriegsschuld ließen sich nicht
nur in Kreisen der jüdischen Emigran¬
ten vernehmen , in einem Punkte , im
maßlosen Haß gegen Deutschland , war
sich seit Jahren das Judentum aller Län¬
der einig . Plutokratie und Bolschewis¬
mus , scheinbar so unüberbrückbare Ge¬
gensätze , reichten sich mit dem jüdi¬
schen Einfluß die Hand , um Deutsch¬
land als führender Ordnungsmoment
Europas zu ' vernichten . . Was jüdischer
Haß aus Europa machen würde , dazu
schrieb Stalins Leibjude Iilja Ehrenburg
wörtlich : „ Alle europäischen Städte und
Länder müssen in Schutt und Asche ver¬
wandelt , und ganz Europa muß zu einer
einzigen Wüste werden . Nur der bol¬
schewistische Moloch wird triumphieren
und sich mit den Vereinigten Staaten die
Hände reichen , mit der Macht , die mit
ihm das gleiche ? iel verfolgt : eine jü¬
dische Weltherrschaft ! Europa muß ver¬
schwinden , so daß die beiden Mächte
im Osten und Westen ihre Wünsche er¬
füllt sehen ."

Daß das amerikanische Judentum
dank seiner überragenden Machtstellung
dabei die maßgebende Rolle spielte , liegt
auf der Hand . Roosevelt ist das Werk¬
zeug der internationalen Judepklique ,
besteht doch seine ganze Umgebung nur
aus Juden . Den Juden Barouch , seinen
maßgeblichsten Ratgeber , nennt man in
Amerika den inoffiziellen Residenten der
USA . Der Rüstungsmagnat Henry Mor¬
gentau jun . trieb Amerika in den Krieg,
um seinen Rasacgenossen ungeheure

Kriegsgewinne zu verschaffen . La Guar-
dia , Oberbürgermeister von Neuyork
und intimster Freund Roosevelts , ist
als Deutschenhasser bekannt . Die Ver¬
einigten Staaten sind wahrhaftig das ge¬
lobte Land der Juden ! Ob offen oder
getarnt , Juden beherrschen alle Schlüs¬
selstellungen der Politik , der Wirtschaft
und alle Mittel der öffentlichen Mei¬
nungsbildung , um die jüdischen Vemich -
tungspläne zu verwirklichen .

In einem Schaufenster der Firma
F o r m h aj s am Karl-Roos -Platz wird
uns jetzt eine Reihe dieser mächtigen

USA . - Juden, Deutschenhasser und
Kriegshetzer vorgestellt . Auf Grund
eines beweiskräftigen Tatsachenmate¬
rials kann sich jedermann davon über¬
zeugen , wer die Vereinigten Staaten be¬
herrscht und wer dieses Land in den
Krieg trieb. Niemand , der vor diesem
Schaufenster gestanden hat , kann . noch
darüber im Zweifel sein : Hinter den
Feindmächten steht der Jude 1 Hier wird
jedem klar, was uns bevorstände , wenn
mit den Alliierten das Weltjudentum
diesen Krieg gewinnen würde!

Zwischen Memel und Straßburg
Der milde Oktober schenkte uns 115 000 Eisenbahnwagen voll Kohle

Die deutsche Heimat kennt große
Klima-Unterschiede . In Ostpreußen muß
man im Durchschnitt der Jahre an etwa
240 Tagen im Jahr, also volle acht Mo¬
nate lang , heizen , wenn man im Zim¬
mer nicht frieren will . In der Südwest¬
ecke des Reichs , am Kaiserstuhl , und
im südlichen Elsaß rechnet man da¬
gegen nur mit 1 &0 Heiztagen , also mit
sechs Monaten Heizzeit . Das ist immer¬
hin noch ein halbe » Jahr , in dem man
ohne künstliche Wärme nicht gut ar.s-
kommt . Allerdings , wenn der Herbst
sonnig und wärm ist wie in diesem Jahr ,
braucht man im September noch gai
nicht zu heizen und auch im Oktober
erst von der Monatsmitte ab . Auch
dann genügt wahrscheinlich noch einige
Zeit lang ein Durchheizen der Wohnung
zweimal in der Woche , um die Tempe¬
ratur im Zimmer erträglich zu halten .

Nach der auf vieljähriger Erfahrung
fußenden Rechnung der Fachleute soll
man im Oktober nicht mehr als 10 v . JL
des gesamten Kohlenvorrats verbrau¬
chen , wenn man über den Winter aus¬
kommen will . Ist der Oktober so mild
wie in diesem Jahr, und sparen wir
dadurch ttw4 5 v . H . , also die Hälfte

)
Auf dem Falirdamm lauert die Gefahr

Strafwürdigt Unarten — Ein ernstes Wort an Eltern und Kinder

Der Fahrdamm ist kein Spielplatz !
Wie oft ist diese Mahnung ausgespro¬
chen worden , und doch muß die Unfall -
chronik immer , wieder melden , daß
spielerischer Leichtsinn auf verkehrs¬
reichen Straßen stets neue Opfer for¬
dert . Das Kind ist sich im allgemeinen
nicht der Gefahr bewußt , wenn es beim
eifrigen Spiel über die Fahrbahn läuft ,
und so ist es Aufgabe aller Eltern "und
Erziehungsberechtigten , ständig in
mahnender und warnender Weise auf
ihre Jungen und Mädei entsprechend
einzuwirken .

Der gewöhnliche Fall ist bekanntlich
der , daß ein Kind über die Fahrbahn
läuft , ohne nach links oder
rechts zu sehen , dabei von einem
vorüberkommenden Fahrzeug erfaßt
und überfahren wird . Nicht selten
kommt es vor , daß der Fahrer eines
Straßenbahnwagens das Kind erst im
letzten Augenblick bemerkt und nun
mit aller Kraft die Gefahrenbremse
ziehen muß , so daß die Fahrgäste im
Innern des Wagens durcheinanderge¬
schüttelt und von ihren Sitzen ge¬
schleudert werden . Zu den größten Un¬

arten aber schließlich dürfte es ge¬
hören , wenn Kinder auf vorüber¬
fahrende Straßenbahnen und
andere Fahrzeuge mit Stei¬
nen werfen , ein strafwürdiges Tun ,
das größtes Unglück heraufbeschwören
kann . Daß es übrigens auch Erwach¬

sene gibt , die , vor allem nach Einbruch
der Dunkelheit , keine Bedenken tragen ,
zwischen den Schienen der Straßen¬
bahn herumzulaufen , um sich den Weg
abzukürzen , sei mit am Rande ver¬
merkt .

Eine ganze Reihe von Unfällen aus
der letzten Zeit hat gezeigt , daß alle
diese Dinge vor allem bei demfrü -
heren Einsetzen der Dunkel¬
heit mehr denn je eine ernste Beach¬
tung verdienen . Darum sei an alle El¬
tern sowie alle diejenigen , die für Leben
und Gesundheit unserer Kinder die
Verantwortung tragen , erneut der drin¬
gende Appell gesichtet , fortgesetzt und
mit allem Nachdruck bei ihren Schutz¬
befohlenen darauf hinzuwirken , daß sie
den Fahrdamm niemals als Spielplatz ,
sondern stets als ein für sie verbotenes
Feld betrachten .

des Monatskontingents, ' so bedeutet das
schon allerhand . Bei 55 Millionen Ton¬
nen Kohlenverbrauch jährlich im deut¬
schen Hausbrand sind 5 v . H ., gleich
f. 1/4 Mill . Tonnen oder mit anderen
Worten : 115 000 mit Kohle voll bela¬
dete Eisenbahnwagen . Dieses Geschenk
hat unserer Rüstungswirtschaft und da¬
mit der Front dieser schöne milde Ok¬
tober beschert . Einen halben Heiz¬
monat hat er uns geschenkt — und
Kohlenklau möchte vor Wut zersprin¬
gen ! Wir wollen dieses Geschenk nicht
entwerten . Es soll in vollem Umfang
der Front zukommen , indem wir , sobald
das richtige Heizen beginnt , so sparsam
wie möglich mit der Kohle umgehen .

Bej Fliegeralarm weg von der StraSel
Bei den letzten Fliegeralarmen — ins¬

besondere am Tage — konnte festge¬
stellt werden , daß viele Volksgenossen
die Gefahr immer noch verkennen und
sich luftschutzwidrig auf Straßen und
Plätzen aufhalten . Dadurch sind un¬
nötige Verluste in den Städten wie auch
in Landgemeinden aufgetreten . Volksge¬
nossen , die sich in unmittelbarer Nähe
ihrer Wohnung oder ihreriArbeitsstätte
befinden , können diese noch zu errei¬
chen versuchen , sofern nicht Flakbe -
schuß oder Feindfliegertätigkeit auf eine
unmittelbar drohende Gefahr hindeu¬
ten .

Die »Polizei hat Verständnis dafür ,
daß Mütter , die vom Alarm überrascht
werden , noch rasch zu , ihren Kindern
eilen , oder das Selbstschutzkräfte ihren
Gestellungsplatz aufsuchen . Dites muß
aber in kürzester Zeit geschehen sein .

Bei Flakbeschuß oder Feindflieger¬
tätigkeit über dem Luftraum des Ortes
ist jeder Volksgenosse zum sofortigen
Verlassen der Straße und Aufsuchen der
Schutzräume verpflichtet . Gegen Ver¬
stöße wird die Polizei in Zukunft mit
aller Strenge einschreiten .

Umschau am Oberrhein
Offenburg . Tod durch Gasver »

g i f t u h g . Vom Nachtdienst heimkom¬
mend , fand ein hiesiger Einwohner
seine Frau tot vor . Es ergab sich , daß
die Frau Wäsche auf den Gasherd ge¬
setzt hatte und darüber eingeschlafen
war . Die Wäsche kochte über
und verlöschte das Feuer , so
daß das Gas ausströmte und den Tod
der Frau herbeiführte . •

Ein idealer Frauenberuf : Soziale Betriebsarbeiterin
Bewerbungen werden jederzeit entgegengenommen

Alle Bemühungen der staatlichen
Führung um Leistungssteigerung und
um Erhöhung des Pröduktionsumfanges
wären letzten Endes zweck - und er¬
folglos , wenn man sich nicht in erster
Linie um die Erhaltung der Arbeits¬
fähigkeit , der Arbeitsfreude und Ar¬
beitskraft der schaffenden Menschen
kümmern würde . Das gilt in ganz be¬
sonderem Maße auch für die weib¬
lichen Arbeitskräfte , die im
Zuge .des totalen Kriegseinsatzes neu
in die Betriebe kommen . Noch mehr als
beim Mann muß man sich bei der
Frau um die Bestgestaltung des
Arbeitsplatzes und um Ar¬
beitsverhältnisse kümmern , die
es möglich machen , daß die Frauen
auch ihre anderen umfangreichen Auf¬
gaben in Haus und Familie erfüllen
können .

Im Hinblick auf diese Notwendigkei¬
ten wird die Arbeit der „Sozialen Be¬
triebsarbeiterin " von immer größerer
Bedeutung . Wie schon der Name sagt ,
haben diese Frauen eine sozialpoli¬
tisch - betreaerische Auf¬
gabe . Sie sollen und müssen sich
darum kümmern , daß den Frauen Ar¬
beitsplätze zur Verfügung stehen , an
denen ,sie so arbeiten können , wie es
ihrer geistigen und körperlichen Kon¬
stitution entspricht und daß sie darüber
hinaus auch Zeit und Gelegenheit ' fin -
den , ihre Aufgabe als Frau oder gar
als Mutter gerecht zu werden . In allen
größeren Betrieben sind bereits Soziale
Betriebsarbeiterinnen mit bestem Er¬
folg tätig . Der Beruf bietet aber noch
größte Aufnahmemöglichkeit für Frauen ,
die in der Betreuungsarbeit ihrer Ge¬
schlechtsgenossinnen eine Erfüllung
ihrer Leistungswünsche sehen . Die

Kreis - und Gauwaltungen der Deut¬
schen Arbeitsfront nehmen jederzeit
Bewerbungen entgegen und sorgen in
Ausbildungskursen dafür, daß den Be¬
werberinnen auch die Grundkenntnisse
ihres Aufgabengebietes vermittelt wer¬
den .

Bevorzugt werden Bewerberin¬
nen , die über eine sozialpolitische oder
pflegerische Vorbildung verfügen und
die gleichzeitig als Voraussetzung ein
gutes Einfühlungsvermögen , Menschen¬
kenntnis und auch ein solides Maß von
Wissen mitbringen .

Achtet auf die Kartoffeln ! — Bei An¬
fuhr der Einkellerungskartoffeln ist
von jedem Verbraucher darauf zu ach¬
ten , daß diese gut aussortiert
und trocken gelagert werden .
Während <Ser Lagerung sind die Kar¬
toffeln wiederholt auszulesen , da sons-t
die faul gewordenen Kartoffeln die än -<
deren anstecken . Bei mildem Wetter
ist der Lagerraum regelmäßig zu lüf¬
ten , bei Frost dagegen sirid Türen und
Fenster abzudichten , bei starkem Frost
sogar die Kartoffeln abzudecken . In .
diesem Jahr gilt ganz besonders dia
Forderung : Geht sparsam mit
euren Kartoffelbeständen
u m ! Uebermäßige Sehalenabfälle sind
zu vermeiden . An Stelle von Salzkar¬
toffeln sind Pellkartoffeln zu genießen .
Die Verwendung von Speisekartoffeln
für andere Zwecke , insbesondere für
Viehfütterung , ist jvie bisher unzu¬
lässig . x

Ortsgruppe Adolf -Hitler -Platz . — Hiflit »
Montag , 20 Uhr , Besprechung des Orts -
gruppenstahes und der Zellenleiter in den
Räumen der Ortsgruppe . Die Sprechstunde des
Ortsgruppenleiters fällt Dienstag , den 19. Ok¬
tober , aus .

Wiedersehen mit der eigenen Jugend
Straßburger Theatererinnerungen von Dr . Rainer Prevot

Noch steht wie damals das statt¬
liche Haus an seinem schönen Platz ;
noch rundet sich der Saal geräumig
und würdevoll zur Muschel , das Wort
zu empfangen , den Klang zu verneh¬
men , die Seele der Dichtung und Mu¬
sik . Aber viele Jahre sind vergangen ,
eine ganze Lebenszeit voll Kampf und
Glauben und Verstrickung in größere
Geschicke/Nun ist Herbst geworden ,
u d seine stillen Sterne blicken auf die
geliebte Stadt , über der , wie ein stolzer
treuer •Hirte , Erwin3 Münster ragt .

Ich denke zurück : Damals , als junge
Studenten , holten wir uns hier all¬
abendlich , soweit das Taschengeld
reichte , erste unvergeßliche Eindrücke .
Die Klassiker der Schulzeit wurden uns
lebendig : »Don Carlos « , » Wallenstein «,
Die » Jungfrau « . . . Die » Johannis -,
feuer « des Naturalismus loderten auf ,
und ein neuer nordischer Mythos kam
mit Björnsons »Ueber unsere Kraft «
aufwühlend über uns . Oh , diese Auf¬
führung , die wir , will uns scheinen ,
seither nie packender erlebt haben , mit
Wilhelmi in der dämoifischen
Hauptrolle . Hier wurde uns auch , als
Gastgeschenk der bayerischen Bauern¬
spieler , erstmals der prächtige Anzen -
gruber mit seinem » Meineidbauern « zu¬
teil . Soll ich 's verschweigen : Diese Auf¬
führung in Straßburg trieb mich da¬
mals nach München , das mir zur zwei¬
ten Heimat werden sollte .

Vorher aber hatte ich einmal selbst
auf dieser Bühne gestanden , den Lor¬
beerkranz des ersten Jugenderfolgs in
der Hand , an der Seite meines Freun¬
des , des elsässischen Dichters Hans
Karl Abel , am Uraufführungsabend
unseres elsässischen Volksstücks
iD ' Waldmühl « . Dankbar denke ich
'leute noch zurück an unsere Darstel -

r , den jugendlichen Helden Hermann

Günther , der heute das Kunsthaus
in der Brandgasse betreut , an den Alt¬
meister Horsch , an Criqui und
die anderen elsässischen Theaterspieler ,
die unter Meister Stoskopfs Paten¬
schaft jenen Erstling studentischer
Muse aus der Taufe hoben .

Dann vergingen viele Jahre der Welt¬
wanderschaft , und einmal stand ich
wieder , gelegentlich eines kurzen Auf¬
enthalts , vor dem Straßburger Theater¬
plakat . Darauf stand unser Stück von
damals . Die Gelegenheit , Wiedersehen
zu feiern , war zu verlockend . Ich holte
mir zwei Karten und saß abends mit
Käthe Hyan , der reizenden Lauten -
sängerin des deutschen Biedermeier ,
die Meißner als Porzellanstatuette ver¬
ewigt hat , auf den Rückplätzen einer
dunklen Parterreloge .

Man wird mit den Jahren kritischer
und manchmal undankbar . Man .ge¬
winnt Distanz zu sieh selbst , und man
betont sie , was nicht immer gut ist !
So kam es , daß ich meiner Begleiterin
einige ironische Bemerkungen über das
Kind jugendlicher Phantasie hinwarf ,
das sich da in gemütvoller Dramatik
auslebte . Doch dies » ^ itel -verlegene
Selbstkritik war nicht nach dem url -
verderbten Geschmack der Mitinhaber
unserer Dunkelloge . Sie drehten sich
entrüstet um und verbaten sich solche
Respektlosigkeit gegen das Stück , das
ihnen offenbar gefiel . Wir ließmi es uns
gesagt sein , brav und dankbar auf¬
gehend im Gemeinschaftsgeist eines
theaterfreudigen Publikums . . .

Dies und , jenes ist mir wieder einge¬
fallen an dem schönen Herbstabend , da
ich auf dieser Bühne der lieben Er¬
innerungen die sprachlich gepflegte :
klassisch eindrucksvolle Aufführung
von Goethes empfindsamen » Geschwi¬
stern « und Lessings heroisch -rhetori¬

schem » Philotas « miterleben durfte , in
stiller Andächtigkeit den Kreis einer
vielverschlagenen Lebenswanderung
herbstlich rundend .

Drei in der Hölle
Es ist alles nicht wahr , was von der

Hölle erzählt wird , mit dem Gezwickt¬
werden in die Weichteile un {l mit dem
Gebratenwerden am Spieß und so , ich
hab 's aus bester Quelle ! Es geht viel
gerechter und einfacher und darum
viel , viel böser zu . Es sind ganz ein¬
fach die bösen Werke , die den bösen
Seelen nachfolgen , so wie die guten
Werke den guten Seelen .

Da trafen siÄi zum Beispiel mal drei
ganz Schwere drunten in der Hölle , als
fünf Minuten Erholungspause war .
„Weshalb bist du denn hier ?" fragten
sie sich untereinander , „ und was hast
du denn auszustehn ? "

„ Ieh "
, klagte der erste , „ war ein

Schuhmacher , ich machte Snh^ he nach
Maß für empfindliche Füße . Und nun
muß ich hier nacheinander alle die
Schuhe abtragen , die ich zu eng ge¬
schnitten habe . Es sind dreitausend
Paar , und ich muß den ganzen Tag
laufen , aber nur auf Linoleum , damit
sie nicht schnell reißen . Oh , es ist
fürchterlich !"

„ Ach , da hast du 's gut , es ist doch
nur ein physisches Quälen , und
schließlich bist du wirklich selbst
schuld daran !" jammerte der zweite .
„ Ich aber war Friseur in der verrück¬
ten Zeit , als die Bubiköpfe aufkamen .
Viele tausendmal mußte ich die
schönsten , blondesten und schwärze¬
sten . längsten und lockigsten Haare
abschneiden , es war doch mein Beruf .
Nun aber muß ich psychisch leiden
rein psychisch , es ist gräßlich !" Er
dämpfte seine Stimme zu furchtsamem
Flüstern . „ Wißt ihr , alle die Zöpfe ver¬
folgen mich , die ich abgschnitten habe ,
Tag und Nacht sind sie hinter mir her ,
die dünnen und die dicken Zöpfe , sie
peitschen mich , sie schlingen sich um
meinen Hals und .wollen mich erwür¬

gen , sie kriechen mir nachts unter die
Bettdecke und werden Schlangen .. . Da
seht , da kommt schon .wieder einer an¬
geschlängelt . . . ! Und er schlug um sich
wie ein Rasender .

„ Oh ihr Glücklichen !" seufzte der
dritte melancholisch . „Welche Kleinig¬
keiten der Qual ! Ich »muß fünfzigmal
am gebrochenen Herzen sterben , wie
ich 's im Leben fünfzigmal andere habe
tun lassen , und dreizehn Morde muß
ich noch begehen und siebenundzwan -
zigmal ermordet werden . Wie oft ich
von der Heißgeliebten lassen muß , will
ich gar nicht aufzählen , auch nicht ,
wie oft ich unglücklich verheiratet sein
muß . Mit drei Schiffen muß ich unter¬
gehen , Wölfe werden mich viermal bei
lebendigem Leibe fressen . Erpresser¬
briefe muß ich zwanzig schreiben , da¬
zwischen werde ich sechsmal aufs
Schafott geschleppt , zweimal im letzten
Moment gerettet und viermal wirklich
geköpft . Dann —"

„Um Teufels willen " , schrien die bei¬
den andern und traten unwillkürlich
etwas zurück , „du Armer , das ist ja
furchtbar ! Was warst du denn im Le¬
ben ? Ein Heiratsschwindler ? Ein
Dompteur ? Ein Raubmörder , ein Hen¬
ker ? Ein Staatsverbrecher , daß du all
das veranstaltet hast .. .? "

„ Nichts von alledem —"
, sagte der

dritte müde . „Ich war Unterhaltungs¬
schriftsteller und habe zwanzig Ro¬
mane geschrieben . . . "

„ Meld '
g

'hoisamst : i bin
lebensmüd '

. . .
"

Der »Vater Radetzky «, wie ihn seine
Soldaten nannten , liebte neben guten■Zigarren auch feine Likörspezialitäten .
Er war überhaupt ein Genießer , der für
die Genüsse einer guten Tafel viel übrig
hatte .

STeit einiger Zeit bemerkte er , daß ihm
sein Bursche nicht nur über die Zigar -
renkist ^ . gin «' sondern sich auch die
Liköre gut schmecken ließ . So ein ver¬
dammter Kerl ! Radetzkjr ging mit lan¬

1

gen Schritten in seinem Arbeitszimmer
auf upd ab . Ihn wurmte diese Frech »
heit . Aber grundgütig , wie er nun ein -

! mal war , brachte er es nicht übers Herz ,
den Burschen einzusperren oder zu
verdonnern . .

Wie aber konnte er diesem Uebel steu ^
ern ? Wie konnte er am besten diesen
»stillen Teilhaber « abschrecken , sich
weiterhin unerlaubt und heimlich an
seinen Likören gütlich zu tun ? Er
dachte krampfhaft nach .

Mit einem Mal huschte ein Lächeln
über sein "Gesicht : er nahm eine Fla¬
sche nach der anderen aus dem Kasten ,
schrieb ein paar Etiketten und malte
einen Totenkopf darauf . Dann schrieb
er groß und deutlich sichtbar » Gift «
daneben hin .

So , jetzt wird sich der Kerl wohl
hüten , über die Likörflaschen zu gehen !
Dabei ersparte man sich , ihn erst
tadeln zu müssen . Tadeln ist im Grunde
leicht ; deshalb versuchen sich so viele
darin . Mit Verstand leben ist schwer ;
darum tun es , so wenige . So dachte
Radetzky , der seinen Anselm Feuer¬
bach gut kannte .

Aber zwei Tage später überraschte er
seinen Burschen just in dem Moment ,
als er einen tüchtigen Schluck aus einer
der Flaschen nahm . »Schubjak « , riet '
Radetzky erbost tuend , »was unter¬
stehst du dich ? Siehst du nicht , was auf
den Flaschen steht ? «

Aber der Bursche war nicht im min¬
desten verlegen . Geistesgegenwärtig
sagte er , eine trübselige Miene anneh¬
mend : »Exzellenz — i meld ' g

' horsamst
i bin lebensmüd «,

Franz S Gschmeidler .
Kritik

Ein junger Tondichter traf seinen
Kritiker , der ihg bös heruntergemacht
hatte , und fuhr ihn an : » Also Sie sind
der Kerl , der mein Stück so schlecht
gemacht hat !« —1 »Bitte sehr «, antwor¬
tete der Kritiker lächelnd , »das haben
Sie ja selbst getan !«

«
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jÖaf Täekatittttaspokal
Vienna Wien — FC . Schalke 04 g -
LSV. Hambur g — D resdner SC . 2 :

Vienpa in großer Form
Durch einen eindrucksvollen Sieg

über Schalke 04 erkämpfte sich Vienna
Wien im Frankfurter Sportfeld die
Teilnahmeberechtigung am diesjährigen
Tschammer - Pokalendspiel . Frankfurt
hatte nach langer Pause wieder ein
mal einen großen Fußballtag und 35 000
Zuschauer , darunter Frankfurts Ober¬
bürgermeister Staatsrat Dr . Krebs , f <jr -
~er Dr . Xandry vom Reichsfachamt
i -j ?ball und Reichstrainer Sepp Her
berger erlebten ein überdurchschnitt
lieh gutes Spiel , das in der zweiten
Halbzeit eine Reihe mitreißender
Höhepunkte aufwies . Hier überspielten
die Wiener ihren westfälischen Gegner
buchstäblich , dagegen stand die erste
Halbzeit mehr im Zeichen der recht gut
zusammenspielenden Schalker .

Die ersten Minuten gehörten Schalke ,
aber der erste Vorstoß brachte ihr in
der 9 . Minute ' durch Decker , der Klödt
im Nachschuß schlug , den Führungs¬
treffer . Erst in der 20 . Minute glich
Schalke " nach dem schönen Zusammen¬
spiel durch Szepan aus und war in der
Folge im Feld leicht tonangebend .
Noack köpfte dann die dritte Wiener
Eck£ ein , allerdings war Klodt stark
behindert worden , was der unsichere
Landauer Schiedsrichter Multer über¬
sah . Kurz Vor der Pause war es dann
wieder Szepan , der nach glänzender
Kombination von der Strafraumgrenze
aus einschoß .

Kaum waren die Seiten gewechselt ,
als Decker einen Schalker Abwehr¬
fehler geschickt ausnutzte und Vienna
zum dritten Male in Führung brachte .
Als nach einem wegen abseits nicht an¬
erkannten Schalketreffer Eppenhoffs ,
Noack nach 24 Minuten eine maß¬
gerechte Flanke Deckers in aller Ruhe

•einköpfen konnte , war die Entschei¬
dung zugunsten der Wiener gefallen .

Hamburgs großer Sieg
Nach ihrem überraschend glatten

Sieg gegen eine so schneidige Elf wie
Holstein Kiel trauten selbst die engeren
Freunde des Luftwaffen -SV . Hamburg
ihren »Kanonieren « einen weiteren Er¬
folg um den großen Pokal nicht mehr
zu . Bei aller Hochachtung vor den
kämpferischen Leistungen dieser jun¬
gen Mannschaft glaubte man doch zu
stark an das Können <ies deutschen
Meisters .

Die erste Viertelstunde steht eindeu¬
tig im Zeichen der Dresdner Reife . Aus
der Läuferreihe heraus , die alle gegne¬
rischen Aktionen abfängt , selbst drückt
und drängt und wuchtig aufs Tor
schießt , erwächst eine absolute Feld¬
überlegenheit , gegen die ^ alle Hambur¬
ger Aktionen zunächst wie Stückwerk
wirken . In der 15 . Minute kommt dann
plötzlich die Wende . Dresden , allzu
sicher , beachtet einen der bisher meist
harmlosen Hamburger Durchbrüche
nicht genügend . Gebhardts Vorlage
nimmt Lötz geschickt auf . Pohl drürgt
nach , alles glaubt schon an »Aus « , der
kleine Schweinfurter aber flankt und
Gornick verwandelt überraschend und
aus heiterem Himmel ium 1 :0 für
Hamburg ( 15 . MinuteL Die Entschei¬
dung fällt dann aber schon bald nach
der Pause , als die sich immer mehr
häufenden Hamburger , Durchbrüch ^
die Abwehr des DSC . durcheinander
bringen . Das Spiel wird nun zu einem
echten Pokalkampf . Auf beiden Seiten
wird mit äußerstem Einsatz verbissen
und mit größter Härte um die Ent¬
scheidung gekämpf . Der Meister ver¬
liert in diesen Druckphasen der Ham¬
burger etwas die Nerven , überschreitet
die Grenzen des erlaubten Widerstandes
und muß in der 52 . Minute einen Straf¬
elfmeter hinnehmen , den Hempel an
Janda verwirkt hat . Münzenberg läßt
die/ große Chance nicht aus und ver¬
wandelt unter dem Jubel der 30 000 ,
die jeden Angriff der Hamburger be¬
gleiteten . Erst in der . 87 . Minute glückt
den Sachsen wenigstens 'das Ehrentor .

SvgGf. -JiolHia ? behält die ¥>äkzu >A(j
Sportgemeinschaft und Rasensportclub boten schöne Leistungen

Sportvereinigung Koltnar hat den
ersten Tabellenplatz gestern im schwe¬
ren Lokalspiel gegen den FC . Kolmar
erfolgreich mit deni knappen Ergebnis
von 1 :0 verteidigt und ist nun nach fünf
Spieltagen allein ohne Punktverlust
geblieben . Die FCK .ler setzten «ich
nach alter Tradition gegen den Nach
bar mit letzter Einsatzbereitschaft zur
Wehr und eine fhinkteteilung schien
lange Zeit hindurch sehr im Bereich
des Möglichen .

In Mülhausen sahen 5500 Zuschauer
in FCM. und Rasensportclub zwei
Hauptanwärter auf den Meistertitel .
Nach lebhaften , kämpferischen SO Mi
nuten ging die Partie mit 2 :2 zu Ende
und dieses Ergebnis wurde dem Spiel¬
geschehen gerecht . Zwei gute und so¬
lide Verteidigungen drosselten im all¬
gemeinen die Versuche von Stürmer¬
reihen ab , in denen Wünsche offen blie¬
ben . Beide Vereine hatten die derzeitig
stärksten Mannschaften zur Stelle , und
der gezeigte Fußball war teilweise über
Durchschnitt .

Auf dem Straßburger Ti »eiistadiin
brachte sich die SG . Straßburg durch
einen hohen 8 : l - Evfo !g über Schweig¬
hausen empfehlend in Erinnerung . Die
Gäste zeigten sich besonders im An¬
griff äußerst unbeholfen und die Nie¬
derlage fiel bei guter Leistung der
Straßburger doch etwas hoch aus .

Die Hüninger haben in Schlctistadt
in Erfahrung gebracht , daß neben den
Rosen auch gleich die Dornen stehen .
Schlettstadt leistete sich die ITcber -
raschung eines unerwartet deutlichen
5 :2- Sicges und kam hierdurch zu , den
ersten Punkten .

Hagenau war nach den ersten 45 J" i-
nuten gegen Schiltigheim noch 0 : 1 im
Hintertreffen , stellte dann die Elf vor¬
teilhaft um , rappelte sich gewaltig auf
und daraus resultierten vier Tore und
ein schöner 4 :1-Sieg über die Schiltig -
heimer Gäste .

Dieser erste Vollspieltag brachte auf
der ganzen Linie interessante Spiele
und zeigte unseren Fußball nach wie
vor in höchster Gunst der Sport '
gemeinde .

Tabellenstand :
1. SV. Kolmar 4 4 0 0 13 :2 S
2 . FCM . 93 3 2 1 0 14 :4 5
3. RC. Strasburg 4 2 11 7 :5 3
4 . FC . Kolmar ' 2 1 2 7 :7 5
5 . Hüningen 5 2 12 11 :12 5
G. SG . Strasburg S 2 0 1 13 :4 4
7. Hagenau 5 2 0 3 10 :17 4
8 . Schiltigheim . 4 10 3 S :10 2
9 . Schlettstidt 4 10 3 7 :14 2

10. Schweighausen 5 1 0 4 6 :18 2

SG. Straßburg —Schweighausen 8 : 1
Daß ,Schweighausen eine schwere

Aufgabe zufiel , stand ja im voraus
fest , man rechnete aber kaum auf eine
so klare Abfertigung . Nicht , daß die
Gäste sich keine Mühe gaben — wuß¬
ten sie doch das Spiel offen zu haiten

gegen eine Elf jedoch , die in allen
Reihen ein harmonisches Zusammen¬
spiel pflegte , war kaum anzufechten .
Zudem kämpften die * Spieler aus
Schweighausan zeitweise recht un¬
glücklich . Es fehlte an verständnis¬
vollem Zuspiel,

' an Spielüberblick und
besonders im Stürm an Sicherheit und
Entschlossenheit im gegebenen Augen¬
blick . Es sollte wahrhaft nicht vor¬
kommen , daß zwei Stürmer vor leerem
Tor hilflos dastehen und daneben
schießen . Sportgemeinschaft hingegen
legte ein augenfälliges , schnelles und
genaues Spiel vor und so überrascht
das hohe Ergebnis nicht .

In der 5 . Minute erlebte Badina eine
gefährliche Szene und Schwambach
köpfte zum ersten Tor ein : 1 :0 . Bald
darauf war auch Treiber in Bedräng¬
nis . Ausgeglichen ging das Spiel wei¬
ter , bis in der 30 . Minute , auf Zuspiel
vo . i Wächter , Andre zum zweiten Tref¬
fer ansetzte : 2 :0 . Acht Minuten spater
war es Wörner , der auf 3 :0 durch
Kopfstoß erhöhte . In der 43 . Minute
wollte Badina Seyller am Torschuß

hindern , doch kam der Ball zur Mitte
wo Andre bereitstand und das Leder
in dad ' Tor köpfte : 4 :0. Nacb Seiten¬
wechsel machte sich der Druck der
Straßburger fühlbarer und in der
8 Minute hieß das r.esultat 5 :0 durch
Schwambach . Alsdann brachte
Schweighausen das Knnststück fertig ,
vor dem leer stehenden Tor den Ball
beträchtlich däneben zu leiten . In der
24 . Minute brachte Seyller das Ergeb¬
nis auf 6 :0 und 11 Minuten später war
es Andre , der das 7 . Tor schoß . Für
das 8 . Tor zeichnete Schwambach .
Unentmutigt schlug sich Schweighau¬
sen weiter , was hoch anzurechnen ist ,
und sollte auch belohnt werden . Metz¬
ger gelang es schließlich , cjas Ehrentor
zu buchen . - ey.

Hagenau — SC . Schiltigheim 4 : 1
Hagenau hat in diesem Treffen zwei

wichtige Punkte für sich behalten . Zu
Beginn hatte es kaum den Anschein ,
daß Hagenau als Sieger hervorgehen
würde . Die Platzmannschaft hatte völ¬
lig den Vorteil im Feldspiel , jedoch
einen Angriff , der mit dem Ball ins Tor
laufen wollte und immer an der aus¬
gezeichneten Gästeverteidigung hängen
blieb . Der Schiltigheimer Sturm war
dagegen viel wendiger , und die Hage¬
nauer Abwehr mußte öfters kritische
Situationen meistern . Nach dem Aus¬
gleich in der zweiten Halbzeit zeigten
sich die Hagenauer Stürmer schußfreu¬
diger, ■ was schließlich den Einheimi¬
schen einen ebenso klaren wie uner¬
warteten Erfolg einbrachte .

Das Spiel : Schiltigheim führt den
Anstoß aus , und sofort setzt eine kleine
Feldüberlegenheit der Hagenauer ein ,
die jedoch ohne Resultat bleibt . Ueber -
raschend kommt Schiltigheim durch
Hch ,in Führung , und kurz vor Halb¬
zeit kann Hartmann in letzter Minute
Dürrenbsrger den Ball vom Fuß neh¬
men . Halbzeit 1 :0 für Schiltigheim . Die
zweite Halbzeit beginnt mi,t einem
neuen Ansturm der Hagenauer auf das
Gästetor . Engelmann köpft eine Ecke
darüber . Es folgen zwei weitere Ecken ,
von denen die letzte durch Eeno zum '
Ausgleich führt . Singer kn^Ut an den
Pfosten und kurz darauf daneben .
Schiltigheim verschießt eine Ecke , und
im Gegenzug heißt es 2 : 1 für Hagenau
durch Wörth . Ein von Bahm getretener
Strafstoß wird durch Engelmann zum
3 :1 eingeköpft . In letzter Minute drängt
Bauer auf Eckball und Essig verwan¬
delt zum 4 :1. —ld .

FCM .— Rasensportclub 2 :2
Vor 5500 Zuschauern endete auch das

zweite Zusammentreffen des ,Gaumei -
sters FCM . 93 mit seinem Hauptwider¬
sacher R.C . Str ^ßburg unentschieden .
Es soll gleich vorausgeschickt werden ,
daß dieses 2 :2 auf dem gepflegten Ra¬
sen in Burzweiler den gezeigten Lei¬
stungen beider Mannschaften gerecht
wird . Das Spiel war sehr bewegt und
kampfbetent , blieb aber in den Grenzen
scharfen Meisterschaftsfußballs und
war durch den Straßburger Schieds¬
richter Waasen ( SVS . ) opportun und
mit Kompetenz geleitet . Den besseren
und flüssigeren Fußball brachte die
erste Spielhälfte , die besonders FCM .
im Zuge sah und einen strammen Gang
FCM .-Angriff contra RCS .-Abwehr
brachte . Ueberraschend brachte Ver¬
teidiger Lohr in der 8 . Minute einen
Strafstoß am gichtbehinderten Heitz .
ins FCM .-Tor . In der 22 . Minute gelang
dem . aktiven Halbrechten Schuhmacher
durch den Spielverlauf verdient der
Ausgleich . Hartmann , ausgezeichnet
im ' Spielaufbau , mußte in der Folge
leicht verletzt ausscheiden , und RCS .
verstärkte sichtbar den Druck . Der
Halbrechte Stahl gab nach zweckmäßi g
gern Spiel in den freien Raum nach
23 Spielminuten RCS . erneut die Füh¬
rung , und die FCM . -Abwehr wurde
stark unter Druck gesetzt . Kaüm zwei
Minuten später knallte Korb einen 40
Meter -Strafstoß unheimlich scharf an

die Querstange und der lauernde De-
muth dirigierte den abspringenden Ball
unabwendbar ~« um Ausgleich ins RCS .-
Tor . Mit 2 :2 wurden die Seiten ge¬
wechselt , und beiderseits verblieben
nach dieser im großen und ganzen aus¬
geglichenen ersten Halbzeit die Erfolgs
Chancen kompakt .

' Die zweite Halbzeit sah die Mülhau -
ser weniger zügig , und besonders der
Sturm erging sich in taktischen Feh¬
lern : mangelnder Flügeleinsatz , über¬
triebener Angriff in der Mitte , wo an
Gebhardt nicht vorbeizukommen war .
Auf der anderen Seite neutralisierten
Metz , Pflieger und Hartmann alle
RCS .-Angriffe , und Heitz schien siche¬
rer auf dem Posten als vor der Pause .
Imponierend war besonders die Zusam¬
menarbeit Gebhardt - Lergenmüller ,
durch die manche kitziiehe Situation
auf einfachste Art geklärt wurde .

Lergenmüller , Führer , Gebhardt ,
Stahl und Duchon waren die heraus¬
ragenden RCS .ler . Bei FCM . traten
Heifz ( abgesehen von einigen Unsicher¬
heiten ) , Pflieger , Metz und Hartmann ,
Schuhmacher und periodisch Korb und
Linder , besonders in Erscheinung . De-
muth konnte sich gegen Gebhardt und
Lauer gegen Führer nicht genügend
durchsetzen . O . J .

Schlettstadt — Hüningen 5 :2
Vor 600 Zuschauern sicherten sich

die Violetten die ersten Punkte der
diesjährigen Gaumeisterschaft . Hünin¬
gen entpuppte sich als ebenbürtiger
Gegner , und hätte ein Unentschieden
kaum überrascht . Besonders gefiel der
flinke Sturm von Wodey auf dem Mit -
teliäuferposten , der das ganze Spiel¬
geschehen um sich leitete . Nur ein
fester Wille , endlich einmal zu Punkten
zu kommen , verhalf den Violetten zum
ersten Sieg . Ließ der Sturm trotz der
fünf Tore noch manche Wünsche offen ,
so war die stabile Schlettstadter Ver¬
teidigung da, ' um im letzten Moment
alle Gefahren immer wieder zu bannen .
Kugler und Anthony zeichneten sieh
ganz besonders aus . In der 8. Minute
eröffnet Schlettstadt den Torreigen
durch den rechten Flügel Bronner .
Heljerle ( Hüningen ) erzwingt acht Mi¬
nuten später den Ausgleich , indem er
einen Eckball prompt verwandelt .
Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit

erzwingt Grün für Schlettstadt erneut
die Führung . Bronner erhöht in der
22. Minute auf 3 :1. indessen Heberle
dank eines Elfmeterballs auf 3 :2 ver¬
bessern kann . In der Folge drängt Hü¬
ningen mächtig auf Ausgleich , doch
alle Anstrengungen werden durch den
violetten Sperriegel im Keime erstickt .
In rassigen Gegenstößen erzielen Phi¬
lipps in der 40 . Minute und Wirth in
der letzten Minute zwei weitere Tore .
Schiedsrichter Hohl ( Mülhausen ) lei¬
tete das Spiel sicher . —hl .

FC. Kolmar—SVgg . Kolmar 0 : 1
Vor mehr als 2500 Zuschauern '

wickelte sich ein Spiel ab , das während
vollen 90 Minuten hart umkämpft war .
Beide Parteien verschenkten sich nichts .
Wenn das Lokaltreffen zudem im sport¬
lichen Rahmen blieb , dann vor allem
durch das opportune Eingreifen des
unparteiischen Schiedsrichters Vogt
( Straßburg ) , der zu Spielbeginn alle
Regelwidrigkeiten sanktionierte und
dadurch beruhigend auf beide Mann¬
schaften wirkte . Während 75 Minuten
blieb das Ergebnis torlos , dank der
aufopfernden Abwehr der Hintermann¬
schaften . bei denen sich besonders auch
die Torwächter auszeichneten . Während
im ganzen genommen die beiden Ver¬
teidiger des FCK . , bei denen Keller
fehlte , die Spielstärke des Gegners
nicht ganz erreichte , so glichen jedoch
die drei Läufer .dieses Manko durch
resttosen Einsatz voll aus . Von der
Angriffslinie war die des Siegers bes¬
ser , obwohl Heine während des ganzen
Spiels nicht wie sonst in Erscheinung
trat . Das 1 : 0 für die Sportvereinigung
entspricht somit dem Spielverlauf ,
wenngleich der FC . Gelegenheit hatte ,
einen knappen Sieg herauszuholen . Der
Spielverlauf sah in beiden Spielhälften
vorerst den FCK .

' mehr im .Angriff .
Aber bald darauf kam die Sportverei¬
nigung besser auf . Das einzige Tor fiel
in der 30. Minute der zweiten Spiel -
hälfte durch den Mittelstürmer Bann¬
warth , der aus kurzer Entfernung
scharf aufs Tor schoß , wobei der Tor¬
mann das Leder nicht mehr ganz mei¬
stern konnte . Bis zum Schlußpfiff lie¬
ßen Federlen für die Platzleute und
Bannwarth für die Sportvereinigung
noch je eine klare Gelegenheit aus . -oll

Zabern —Bischweiler 5 :2

SVS . und JitonambutCf ŵeiter 7al9eUan$ükzap
Normale Ergebnisse in der ersten Fußballklasse

Man kann nicht gerade behaupten ,
daß sich die Vertreter der efsten Fuß¬
ballklasse große Seitensprünge erlau¬
ben . Das Wägelchen läuft gemütlich
weiter - und die Entgleisungen sind
äußerst selten . SVS . und Kronenburg
behalten einstweilen die Tabellenfüh¬
rung inne .

Staffel I . -Neuhof —Königshofen
3 :1 ; Weißenburg —Mars Bischheim 2 :4 ;
Lingolsheim —Rotweiß 7 : 1 ; Als normal
ist der Erfolg von Neuhof . zu bezeich¬
nen . Mars gewann auf dem gefähr¬
lichen Weißenburger Platz und bot da¬
mit eine gute Leistung , die von Lin¬
golsheim im Spiel gegen Rotweiß nofch
etwas übertroffen wird . Die Lederstäd¬
ter waren einmal mehr , sehr gut bei¬
sammen und gewannen wie gewollt .

1 . SVS . 4 4 0 0 16 :9 8
2 . Lingolsheim 3 -3 0 0 16 :2 G
3 . Mars 4 3 0 1 15 : 11 6
4 . Neuhof 4 2 0 2 14 :13 4
5 . Königshofen 2 10 1 4 :4 2
6 . Rotweiß 4 1 0 3 8 : 17 2
7 . Lembach 4 1 0 3 7 : 12 2
8 . Weißenburg 5 ,1 0 4 15 :20 2
9 . Bischweiler 2 0 0 2 1 :8 0
Staffel II . Oberschäffolsheim —

Monsweiler 5 :3 ; Grafenstaden —Post
SG . 4 :0 ; H (5nheim —Wasselnheim 3 :3.
Etwas unerwartet kommt hier der Sieg
von Oberschäffolsheim deren Stürmer
ganze fünf Tore erzielten . Grafensta¬
den blieb erwartungsgemäß Herr der
Lage auf der Schloßmatt . In Hönheim
hatten die Einheimischen gegen Ende
bei 3 : 1-Führung einige schwache Mo¬
mente und schon war der eine Punkt

weg . Wasselnheim darf mit diesem Er «
gebnis schon zufrieden sein .

1. Kronenburg 4 4 0 0 9 :2 8
2. ASV . 06 4 2 1 1 7 :7 5
3. Monsweiler 4 2 0 2 9 :8 4
4 . Fegersheim 5 1 2 2 9 :9 4
5 . Hönheim 4 1 2 1 8 :8 4
6 . Oberschäff . 3 1 1 1 9 :9 3*

7 . Wasselnheim 3 1 1 1 6 :9 3
8. Benfeld 2 1 0 1 5 :4 2
9 . Grafenstaden 3 1 0 2 6 :5 3

10 . Post SG . 4 0 1 3 2 : 11 1
"

;
" -hb .

— Nach den Zwischenfällen anläß¬
lich des Spieles Rasensportclub
gegen SVgg . Kolmar wurden vom
Gaufachwart Fußball folgende Strafen
ausgesprochen : Das Spielfeld dea
Raeensportclub Straßburg ist bis zum
4 . Dezember gesperrt . Spieler Jung
(RSC .) ist für sechs Wochen , Duchon
(RSC .) und Böhm (RSC .) zwei Monate ,
Decker (SVgg . Kolmar ) für zwei Spiel¬
tage gesperrt .
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Mit Lehm
und einem Ziegelstein
machst du den
großen Herdrost klein j
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Orheberrechtschnta
durch Verlag Oskar VleUter . Werdan .

38 . Fortsetzung )
Und weil die Walp mit ihren Ge¬

danken schon vorauslief , gab sip nicht
acht , daß hinter ihn noch ein hastiger
Jemand aus dem Wagen kletterte , ein
altes Weibl im besten Staat , ein ge¬
blümtes Kopftuch um den schloh¬
weißen Scheitel . Noch nie in ihrem
Leben war die Rake aus einem Omni¬
bus gestiegen . Sie tat es behend und
überschnell , wie es ihre Art war . Aber
als . die Walp sich umwandte , da lag im
Rinnstein ein kleines , zappelndes Bün¬
del Mensch — und das war die Rake ,
die vom Trittbrett heruntergekollert
war .

„Um Hlmm ^ s willen ! Hast dir weh -
tan ? "

Die Walp klaubte erschrocken das
Weibl zusammen , stellte es auf die
Beine , zog das verrutschtte Kopftüchl
wieder zurecht und klopfte tröstend
die Bäcklein , die erst leise zu gilben
und zu verrunzeln anfingen Wie bei
einem Lederapfel , der sich lang be¬
sonnen hat .

„ Weißt denn überhaüpt , ob man da
hineindarf ? " Die Rake hatte 'eine
mächtige Scheu vor

' dem großen Säu¬
lenportal , sie konnte es nicht glauben ,
daß man da einfach läuten durfte und
hineingehen in diesen himmelhohen ,
bedrückenden Palast .

Als sie sich durch die Gänge suchend

hindurchzögerten , Nummern von weiß¬
lackierten Türen lasen , spürte die Rake
mehr und mehr eiflen Druck auf der
Brust . Du lieber Himmel ! Wonach . roch
es denn hier ? Das war ja eine furcht¬
bare Witterung , die man da in die Nase
bekam , .eine atemraubende , befremd¬
liche Witterung aus Blut , Schweiß und
Schmerz , davor alle heilkräftigen
Sprüche sich in den hintersten Her¬
zenswinkel verkrochen , davor der ver¬
traute Ruch von Lust und Erde , den
man noch in den Gewandfalten trug ,
sich verflüchtete . Krampfhaft hielt die
Alte ein Bündel grüner Zweige in der
Hand , das einzige was es jetzt im Moor
außer Fichten - und Tannenbruch gab .
Mistelzweige ! Zwischen den kahlen
Ruten der Birken wuchsen sie , diese
fahlgrünen Buschen , diese „Donner¬
besen "

, wie die Rake sie nannte . Weiße
Beeren saßen in öen gegabelten Zwei¬
gen . Rake hatte sie in der Silvester¬
nacht gepflückt . Deswegen . wohnten
ihnen besondere Kräfte inne .

Die von Ohersterz waren sparsame
Leute . So hatte der Peter kein Einzel¬
zimmer ; er lag in einem kleineren Saal
mit noch etlichen Kranken beisammen ;
aber die Walp sah nur ihn , den weiß¬
blonden Schopf in den gissen , das ein¬
gefallene Gesicht , einen vom Fieber
zersprungenen Mund .

Sie schluckte ein bißchen . Schmerz¬
lich zitterte ihr Herz . Peter ! Bist es
denn wirklich , Peter ?

Sein Blick war schon wieder klar .
Und weil es ihn störte , daß sie nicht
allein waren , wurde er nicht ganz
seiner Scheu und Zurückhaltung Herr ,
obwohl sein Herz dem -ihrigen gleich
Antwort gegeben hatte . Walp ! Bist
jetzt endlich 'kommen , Walp ?

Sie saß an seinem Bett und betrach¬

tete mit furchtsamen Augen die merk¬
würdige Vorrichtung , die man da ge¬
troffen hatte , denn er lag noch im
Streckverband . Ihre Hand umschloß
still und warm seine feuchte , unruhige .
Aber sie redeten geraume Weile gar
nichts und wußten , daß es auch nicht
notwendig war .

Dennoch mochte Peter fühlen , daß
die Walp jetzt in aller Stille einen
stolzen Tr * im b̂egrub : das Bild , das sie
immer vor sieh gesehen hatte , den
ruhig schreitenden Mann hinter dem
Pflug , den kraftstrotzenden , herren¬
mäßigen , der dem Moor seinen Meister
zeigte , der es mit Eisen schlug , aufriß
Bis ins Letzte , wo die verborgene
Fruchtbarkeit saß .

„ Wirst mich nimmer brauchen kön¬
nen , Walp , wenn ich ein Krüppel
bleib —" , sagte der Peter zögernd .

Aber die Walp lächelte . Und da
wußte sie nun plötzlich , daß ein Ding
über Hof und Erde ging und ein weit
Größeres war — das Größte untet
allen , nicht gebunden an den Staub —
der selige Flügelschlag des Herzens ,
die Liebe .

Sie nahm sein Gesicht zwischen ihre
rauhen , zerarbeiteten Hände .

„Hat mancher Bauer schon im Krieg
sein Bein verloren und ist doch ein
Bauer blieben — ."

„ Und überhaupt wirst wieder ge¬
sund !" Es war die Rake , die das sagte .
Sie zwängte die Walp beiseite und
legte den Mistelbuschen auf das
Ducket , gerade an die Stell « , wo es sich
so hoch und bedenklich spannte über
dem zerbrochenen Bein . Aber das in¬
wendige Gewisper , das niemand hörte ,
das »lan kaum aus einem Zucken der
Mundwinkel ablesen konnte , das war
der uralte heidnische „Besprach " :

Bein zu Beine soll sich fügen , Blut zu
Blute soll sich regen — .

Als die Alte solcherart ihre Pflicht
getan zu haben glaubte , wurde sie
lebendig und plauderflink wie ein
Mühlwasser . Sie redete dem Peter
tröstend zu , füllte ihn bis obenan mit
ihrem festen Glauben und Hoffen , sie
sagte ihm , daß über eine kleine Well "

das Frühjahr käme und damit auch der
steigende Saft in den Menschenleibern .

„Hast ja g 'sundes Blut , Peter . Das
kittet dir den Beinbruch aneinander ,
daß keine Naht mehr zu spüren ist —

„ Aber laufen lernen muß ich wieder
wie ein kleines Kind — ."

„bann bist einstweilen mein Kind ,
Peter !" Das sagte die Walp und alle
drei mußten laut darüber lachen .

*

Als die Alte und die Junge abends
im Omnibus wieder heimfuhren , war
die Walp recht getröstet und fühlte an
der Stelle , wo sie morgens noch ihr
schweres Herz wie einen Stein gespürt
hatte , etwas ganz Neues , Größeres und
Reicheres als vordem , etwas wie ein
Licht , das Wärme und Gutsein aus¬
strahlte . Unversehends fiel ihr die Elis
ein . Und aus ihrem tiefen Herzens¬
dank heraus * den sie gegen das Schick¬
sal hegtet , weil , es ihr den Peter ge¬
lassen hatte * versprach die Walp in
aller Stille , daß sie auch der Elis helfen
wolle , einzutreten in den gleichen
Glanz der Liebe , der sie nun selber
schmückte und beglückte . Bloß eine
einzige Schwester hab ' ich ! dachte die
Walp . Und die sollt ' ich mir nicht ge¬
winnen ? Einen so blutnahen Men¬
schen —."

Gleich wenn ich heimkomm ' red ' ich
mit ihr !" sagte die Walp aus ihrem
tiefen Nachdenken heraus . „ Die Elis

soll auch heiraten . Werden wir schon
einen Richtigen finden für sie . Braucht
ja nicht grad def Lorenz zu sein ."

„Willst sie denn noch einmal aus¬
steuern , wo sie doch schon mehr
g'kriegt hat , wie ihr zusteht ?"

„Ich will njeht so genau sein bei ihr .
Ich mag überhaupt nimmer soviel rech¬
nen . Was steht denn am härtesten
zwischen den Menschen ? Alleweil das
Geld —

Mit einer unbewußt schenkenden Ge¬
bärde öffnete die (Walp .ihre magere
Hand , der sie bisher nur das Festhal¬
ten , das Wehren und Wahren beige¬
bracht hatte . Jetzt war diese Hand in
einer Schwenderlaune . Die Walp wollte
schenken und opfern , ein Rausch der
Hingabe hatte sie erfaßt , der mit dem .
Peter alle Welt einschloß .

„Du muOt selber wissen , was der Hof
vertragt !" Die Rake sagte es hart und
abschließend . Da rächte sich nun , daß
die Elis sich mit der Alten nie verstan¬
den hatte ; denn dieser dünnlippige Alt¬
weibermund verriet jetzt ein böses Ge¬
heimnis , das die Elis in dieser Stunde
das so jäh und warm erwachte Herz
der Schwester kostete .

Rake erzählte die Geschichte jener
Spuknacht auf dem Moorhof .

»„ Warum sagst mir das erst heut ' ?"
Rauh fragte die Walp . Auf ihrem Ge¬
sicht lag der zornig rote Widerschein
von regenschwerem Abendgewölk , das
durch die Omnibusfenster schimmerte .

„Ich hab 's mir für eine besondere
Stund ' verspart — Befriedigt leckte
die Alte mit ihrem spitzen Zünglein
sieh über die trockenen Lippen .

„Ich wei |J nicht , ob das jetzt gut war ,
Rake "

, sagte die Walp . In ihrer Stimme
war Trauer .

(Fortsetzung folgt )
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Zwei lkbetzuiekuMjCH im dßuikatbuU
Spielvereinigung schlug SVS . — Sdiiltigheim siegte kampflos

Es gibt UeberraschUDgen , auf die
man von vornherein eingestellt ist , und
die dann auch nicht sonderlich er¬
schüttern . Eine solche war gestern in
dt >r Steinwallstraße fällig , wo Sp .Vgg .
durch eine überlegene Kampfführung
die durch Baumgarten verstärkte SVS .-
Fünf , die wir schon weit besser abge¬
stimmt sahen , nach der f >ause ein¬
wandfrei SGhlug . Eine andere Sache
wurde in Grafenstaden geboten , da
SCS . auf ungezeichnetem Platze 'etwas
lauge auf die Gastgeber warten mußte ,
denen der Schiedsrichter alsdann auch
die Lust zum Spielen — bestimmungs¬
gemäß und unwiderruflich nahm . Die
zwei restlichen Treffen gingen ganz in
Ordnung und endigten , wie vorausge¬
sehen , mit dem Sieg von Post -SG . und
RCS . , welche beide allerdings mit ihren
jeweiligen Gegnern , SVK . und Alsatia ,
recht viel Mühe hatten .

. Der zweite Meisterschaftssonntag
brachte folgende Ergebnisse : SGIG . —
SC . Schiltigheim 0 :2, Sp .Vgg — SVS .
25 :20 <10 :9 ) , SV . Königshofen — Post -
SG . 35 :39 ( 10 :21) , Alsatia — RCS .
31 :37 ( 16 :14 ) . In der Steinwallstraße
ging es beiderseitig sofort schnell drauf -
lös vor einer ansehnlichen Zuschaüer -
menge . Von 0 :3 über 3 :3 schufen die
Gelben 6 :3 , lfm nun durch Miltenber¬
ger 6 :5 , Hammerer ' 6 :7 und Utz 6 :9
entgegenzunehmen , denen Läufer noch
vor der Pause mit 8 :9 antwortete ,
nachdem seine Fünf auf beiden Flijgeln
meistens die Initiative hatte . Die zweite
Halbzeit begann mit einem Prachtwurf
von Baumgarten — einer der wenigen ,
die ihm , dem streng überwachten , ge¬
langen : 8 :11 Ünd anschließend 8 :13
durch Miltenberger . Der weitere Film
heißt : 9 :13 , 13 :13 13 :14 , 17 :14 , 19 :18 ,
als Mattern freiwillig ausgeht , 21 :18
durch Kopp und Gutneck 23 :18 und
25 :18 , Mattern erscheint wieder , aber
die Partie ist entschieden . Diejenige
Mannschaft , welche unverzagt alles in
den Angriff warf , hatte gewonnen . In
Königshofen gab es zwei grundver¬
schiedene Halbzeiten . Erstens leichter
Vorteil von PSG ., die SVK . mit 11
Punkten distanzieren . Hernach mächj
tiges Auftreten von SVK . durch klas¬
sische Kombinationszüge , denen eine
harte Note in beiden Lagern folgte , die
alsdann auch in Wahl , Grad und Jo-
fchem -ihre Opfer forderte . Von Bisch¬
heim wird uns eine ausgeglichene
erste Halbzeit gemeldet , mit leichtem
Plus für Alsatia durch schiSne Würfe
von Humbert und Eber . Nach der
Pause kommt AB . durch Rösch auf
20 ; 14 , RCS . besinnt sich aber eines
Besseren . Naas und besonders Brod -
berger finden oft das Ziel und sichern
so ihren Farben den Sieg .

1. RC . Straßburg
2 . Post -SG.
3 .S C . Schiltigheim
4 . Alsatia -Bischheim
5 . Spielvereinigung
6 . SV . Königshofen
7. SV . Straßburg

2 — 6 82 : 62
2 — 6 71 :63

— 6 32 :28
1 3 65 :70
1 3 56 :65
2 0 68 :73
2 0 48 :55

8 . SG . Illkirch -Grafenst . 0 2 0 28 :34
Am kommenden - Sonntag spielen

Post -SG . — Alsatia , SC . Schiltigheim —
RCS ., SVS . - SGIG . . SV . Königshofen
gegen Sp .Vgg . 1922 . Der Lehrgang im
Stadtgarten nimmt am Donnerstag
abend seinen Fortgang . (mh .)

Der Handball regt sich
Nachdem nun alle Vorbedingungen

für die Handballmeisterschaft im El¬
saß geschaffen sind , wird auch dieser
Sport in Bälde zu seinen Rechten kom¬
men . Die Pflichtspiele werden weh
erstmalig über den Gaubereich er¬
strecken , so daß auch die Oberländer
Mannschaften als immer gerngesehene
Gäste in Straßburg antreten werd.en.
Andererseits sind Abstecher nach Mül¬
hausen und Umgebung nicht von der
Hand zu weisen , denn sie bieten immer
eine 'willkommene Abwechslung . Wir
werden demnächst ausführlich über
die Spielzeit 1943/44 berichten . ( Maha )

Straßburg schlägt Hagenau
im Korbball

Vogesia , Herbstmeister
Der gestrigen Großveranstaltung im

Korbball auf dem Vogesiaplatz war ein
voller Erfolg beschieden . Es gab vor
zahlreichen Zuschauern durchweg
schöne und spannende Kämpfe . Einen
großen Kampf lieferten sich Vogesia
und Hönheim um den Herbstmeister¬
titel der Gauklasse . Mit 5 :2 lag Hön¬
heim schon so ziemlich sicher in Füh¬
rung , doch Vogesia vollbrachte das
Kunststück , aufzuholen und einen nicht
ganz unverdienten .Sieg zu landen . Den
Reigen - der Spiele eröffneten die B-
Klassenvereine Vogesia II und Ru¬
prechtsau . Nach hartem Ringen endete
das Spiel 1 :1. Im zweiten Spiel stan¬
den sich STV . II und Wanzenau gegen¬
über . Auch hier trennte man sich un¬
entschieden 2 :2 . Es folgte sodann das
Spiel der Kreisauswahlen Straßburg
und Hagenau . Nach flottem Spiel « ieg -
ten die Straßburgerinnen verdient mit
2 :0 durch Körbe von Haas und Diebold .
Es stieg nun der Entscheidungskampf
zwischen Hönheim und Vogesia , Unter
Leitung von Gauspielwart Vendel be¬
gann das Spiel Im Höllentempo . Baehl
zeichnet 1 :0, Schaffner Y . verwandelt
einen Freiwurf 1 :1 . Meichel bringt H.
in Führung , doch Götter gleicht aus.
Auf Fehler der Vogesiaabwehr 3 :2

mm

Andre (SGS .) kam um eine Se¬
kunde zu spät . Badina und Bonnelli

in Abwehrstellung .
Aus dem Meisterschaftstreff <

Badina (Schweighausen ) hält einen »chartern Setmf) tm Fallen .
{Aufnahmen : Amann ) .

Sportgemeinschaft Strasburg —Schweighausen .

durch Freiwurf . Pause . Großer Start
von H . nach Wiederbeginn und nach
kurzer Dauer liegt H . 5 :2 in Führung ,
D.as Spiel scheint entschieden , doch
nun kommt Vogesia groß in Fahrt .
Am Schluß steht das Spiel 5 :5 . In der
Verlängerung bleibt Vogesia in Front
und kommt auf 7 :5 . Eine Minute vor
Schluß holt H . "»inen Korb auf und nun
endet dieser dramatische Kampf mit
dem Sieg von1 Vogesia , Herbstmeister
1943 . Als Abschluß fertigte die Gau¬
auswahl Straßburg in großer Form die¬
jenige von Hagenau -Bischweiler sicher
10 :1 (6 :0) ab.

Das Basketballfrauentreffen Spiel¬
vereinigung — Rasensportclub endete
30 :9 .

' - g -

KV . Königshofen gewinnt
die erste Runde

Zum Auftakt der diesjährigen Mei¬
sterschaftskämpfe im Mannschafts¬
ringen und - Gewichtheben standen sich
gestern KV . Königshofen und KSG .
Bischweiler in Königshofen gegenüber .
Die bei dieser Gelegenheit erstmalig
vorgeführte neue Dreikampfmethode ,
bestehend aus einarmig Stoßen , einar¬
mig Reißen und beidarmig Stoßen hat
eigentlich nicht sehr überzeugend ge¬
wirkt . Die Mannschaften werden sich
noch an diese Formel gewöhnen
müssen . Die erzielten Resultate lagen
unter dem Durchschnitt . Ausnahmen
machten Richter und Matheis (Bisch¬
weiler ) Sowie Flick ( Königshofen ) , der
übrigens mit ausgezeichneten Leistun¬
gen aufwartete . Königshofen blieb
Sieger im Gewichtheben — 1131 gegen
1074 Pfund — und im Ringen mit 4 :3

Punkten . Hier gab es nur Jrorze aber
ausgeglichene Begegnungen . Kampf¬
richter Beller leitete das ganze Treffen
mit bester Fachkenntnis . Die techni¬
schen Ergebnisse :

Gewichtsheben : Königshofen :
Haas (49 kg ) , einarmig Reißen 70 Pfund ,
einarmig Stoßen 65 , beidarmig Stoßen
130 ; Rüch (59 kg ) , 80 , 100 , 145 . Illstein
(59 kg ) 70 , 55 , 120 . Hoffahrt (64,5 kg)
95 , 65, 130; Brehm (64 kg ) ,
70, 80 , 145 ; Flick (71,5 kg ) , 130 ,
(64 kg) , 70 . 80 , 145 ; Flick (71,5 kg ) , 130, -
105 , 210 Pfd ., zusammen 1865 Pfd . . ab¬
züglich Mannschaftsgewicht 734 Pfd.
bleibt 1131 Pfd . Bischweiler : Albrecht
(54,5 kg ) , 70 , 65 , 110 ; Ludwig (61 kg ) , 65,
75 , 120 ; Richter (60 kg ) , 100 , 90 , 180 ;
Matheis (64,5 kg ) , 95, 100 , 180 ; Ziegler
(65 kg ) , 90 , 85 , 150 ; Herrmann (68 kg ),
60 , 70 . 115 Pfd. , zusammen 1820 Pfd„
abzüglich Mannschaftsgewicht 746 Pfd . ,
bleibt 1074 Pfd.

Ringen . Bantamgewicht : Albrecht
(Bischweiler ) schlägt Haas (Königs¬
hofen ) in 2 Minuten . Federgewicht :
Lehmann (Bischweiler ) schlägt Illstein
(Königshofen ) in 45 Sek. Leichtgewicht :
Rüch (Königshofen ) schlägt Richter
(Bischweiler ) in 1 Minute . Welterge¬
wicht : Hoffarth (Königshöfen ) schlägt
Ludwig (Bischweiler ) in 2 Min. 45 Sek.
Mittelgewicht : Ziegler ( Bischweiler )
siegt über Brehm (Königshofen ) in
1 Min. 25 Sek . Halbschwergewicht :
Flick (Königshofen ) siegt über Matheis
(Bischweiler ) in 1 Min. 7 Sek . Schwer¬
gewicht : Trück (Königshofen ^ siegt
über Herrmann (Bischweiler ) in 2 Min.
35 Sek . Königshofen 4 Punkte , Bisch¬
weiler 3 Punkte . - Ho . -

Uleitete TufjbAU & tQ * bnls &a
Westmark :

FV . Saarbrücken — FV . Metz 0 :0
TSG . Saargem . — 1. FC . Kaisersl . 2 :2
TS . Merlenbach — VfR . Frankenth . 3 :3
TSG . Ludwigshafen — Borussia

Neunkirchen 2:0
Württemberg :

VfB . Stuttgart — FV . Zuffenhausen 3 :4
SV . Göppingen — Stuttgart . Kickers 3 :3
VfR . Aalen — Sportfr . Stuttgart 4 :0
Union Böckingen — SSV . Reutlingen 6 :2
FV . Feuerbach — TSG. 46 Ulm 2 :2

Nordbayern :
SpVgg . Fürth — VfL. Nürnberg 1 :2
Kickers Würzbg . — 1! FC . Nürnbg . 0 :9

Südbayern :
BC . Augsburg — Schwaben Augsbg . 2 :0
TSV . Pfersee — TSG. Augsburg 1 :4
1860 München — MTV . Ingolstadt 3 :3
Wacker München — LSV . Straubing 1 :2
Ja n Regensbg . — Bayern München 0 :1

Donau / Alpenland :
LSV . Markersdorf — Rapid Wien 2 :1
Austria Wien — Wiener SC . 4 :1
Wacker — Wiener AC . 0 :4
Florisdorfer AC. — Amateure Steyr 1 :1

— Die auf der Zusammenkunft der
Berliner Turnvereinsführer gemachte .
Mitteilung , daß die Grundaus -
bildungder Hitler - Jugend in
Zukunft durch die Vereine erfolgt , be¬
zieht sich nur auf ein Abkommen zwi¬
schen dem Gebiet Berlin der Hitler -
Jugend und dem Bezirk Berlin des
NSRL .

Am 15. Okt . 1943 ist unser
lieber , hoffnungsvollerSohn ,
Bruder , Enkel u. Neffe , der

Flieger Kürf WeirideT '
im blühenden Alter von 18'/« 3.
seinen schweren Wunden erlegen .
Er gab sein junges teben für
Führer und Vaterland . ^49480
Strasburg , Wimpfelingstraße 33 .

In tiefem - Leid : Familie Otto
Weinde ! und Angehörige .

Beisetzung : Dienstag , 19. Okt ., 15
Uhr , auf dem Standortfriedhof in
Kronenburg .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige meinen in -
nigstgeliebten Gatten , unseren
herzensguten und treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel ,

Georg Koebel
Buchdruckmaschinenmeister , nach
schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , im Alter von
60 Jahren u . 6 Mon ., zu sich in
die Ewigkeit gerufen hat . (49477
Cberschäffolsheim . 17. Okt . 1943.
Notargasse 28.

In tiefer Trauer :
Familien Koebel -Stalter .

Beerd . : Dienstag , 19. Okt ., vorm .
10 Uhr., vom Trauerhause in Ober -
schäffolsheim aus .

Für die vielen Beweise aufricht .
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Gatten , J. Riedinger ,
sprechen wir allen uns . innigsten
Dank aus . Frau Riedinger , Fam .
Ortlieb u . Verw ., Pfaffenhofen .

Kaufyesuche

Tretroller gesucht . Angebote unt .
an die Str. N. N . od . Fernruf 2 7155 *.

Zu verkaufen
H, -Fahrrad (1 Mantel besch) 60, . z>u vk.

Schumacher , Tauler Rg . 5, Erdgesch .
Spielzeug für Kleinkind und Badeofen |

(Gas -Kohlen ) zu kaufen , ges . Fabry, ;
Iiikirch . IllkircherStr . 4 , Erdgeschoß I

Puppenwagen u . Kinderauto zu kaufen j
gesucht . Angeb . u . 6049 an ■die N. j

Weinfaß, Inhalt 1Ö0- 150 Liter , zu kau?. ?
gesucht . Zuschr . u . 6028_ an d.. N . N, j

! Mappe : »Alt-Sträßbvirg« (1936) nach Ge - j
j mälden von Schmitt - Andre gesucht . i
! Angebote unter Y 35 490 an die N . N. j
Größerer Konserven -Büchsenöffner zu

kaufen , gesucht . Angebote unter 5787 .
D.-Handtasche (gute Ausführ) , zu kauf .

gesucht . Zuschr . u . 5970 an d . N . N.
Handbohrmaschine für Schlosser evtl .

elektrisch zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 6074 an die Straßl ^g . N . N.

Tauschgesuche

Offene Stellen
Werkführer zu sofort . Eintritt für neu.

gegründ . alkoholfrei Obstsaftfäbrik
gesucht . Gründl . Fachkenntnisse und
große prakt . Erfahrg . in der Technik
des Warmverfahr . (Pasteurisierung )
unerläßlich . Angebote m . Lichtbild u .
Lebenslauf u . Ang . d . Geh .-Ansprüche
unter H 35 582 an die Straßbg . N . N .

Vertreter für Lebensmittelgesch ., Dro¬
gerien , Bäckereien , Fleischereien
usw'. ges . Rieh . Techau , Großhdlg .,
Charlottenburg 4, Wielandstr . 7 .

Mann üb . 65 Jahre für Pack- u . Lager¬
arbeiten gesucht . NährmittelTabrik
Dr. August Oetker , Meinau , Markus -
Otto -Straße 30. (49 408

Flickerin -Büglerin für wöchentl . 3 bis
4 Nachmittage ges . Hotel Hannong ,
&traße des 19. Juni 15. (49378

Seriöse Hausgehilfin gesucht . Dr . Hild ,
Straße der Arbeit Nr . 10. (6246

Putzfrau 1—?mal wöchentlich gesucht .
Frudermann , Hotel Zur Stadt Straß¬
burg , Bcnfeld/Elsaß . (D35594

Stellengesuche
Kaufmann, 36 J . alt , sucht für das El¬

saß u . Baden Vertretung von gang¬
barem Artikel mit Sitz u . Ausliefe¬
rungslager in Straßburg (Eis .) . Kau¬
tion bis zu 5000 »RM kann gestellt
werden . Gefl . Ang . an ALA Anzeigen
1785/2 , Karl -Ro'os -Platz 9. (49482

17jahriger sucht Stelle in nur guter
Bäckerei u . Konditorei , Umkreis
Straßburg . Ang . u . H 35 598 an N . N .

Sprechstundenhilfe , 7 Jahre Augen¬
praxis , 3 Jahre Allg^ ineinpraxis , firm
in alten in der Praxis vorkommenden
Arbeiten , sucht zum 1. XI . neuen
Wirkungskreis . Zuschr . unt . J 3o 599 .

Holzschleifmaschine für Schreiner , eine
Serie Furnierböcke mit oder ohne
Zinkzulagen zu kaufen gesucht . Ange.
böte unter 6019 an die &traßb .g N ^ N.

Staubsauger mit Blocker, 220 V. , zu kf .
ges . Bürckel . Bischheim , Pflugg . 60.

2-Sitzer Faltboot (auch Paddel -) bis 75
Zentimet . breit , neuw . zu kauf . ges.
Kiehl, ^Neudorf , Kolmarer Straße 104.

Kindersportwagen , gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angebote unter 5906 .

Gebrauchte Mtfbel , auch altertümliche ,
kauft : Schrein erei , Krebsgasse 25 .

Kleiderschrank zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften *unter 6218 an die N. N .

Küchenbüfett od . kpl . Küchenelnricht .
zu kauf , gesucht . Angebote u . 6005.

2 Sessel mit Kautsch zu kaufen ges.
Angebote unter 6195 an die N. N .

Zimmerofen m. Rohr, Gasherd m . Back
ofen , dreiteil . Auflegematratze f . Nor¬
malbett u. Badewanne zu kaufen ges.
Angebote unter C 35 59,3 an die N . N.

Mod . Radio, All. od. Wechselstrom , zu
kaufen gesucht . Zuschriften unt . 6033 .

Erstkl. Radiogerät zu kaufen gesucht .
Zuschriften unter 5971 an die N . N.

Kofferradio , gut erh .,«zu kauf , gesucht .
Angebote unter 5914 an die N. N.

H.- Wintermantel für schlke . Figur zu
kaufen gesucht . Angebote uht . 6063 .

Neuwert . H.-Anzug , 46-48, u. ebensolch .
H. -Wintermantel zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6052 an die N. N .

Pelzmantel u. Schreibmaschine zu kauf.
gesucht . Angebote u . 6050 an d. N . N.

Neuw, graue Pelzgarnitur f. Mantel zu
-kauf , gesucht . Zuschriften unt . 5945.

Stiche schönen Pelz - od'. Wintermantel .
Angebote unter 5927 an die N. N.

Neuw. Damenpelz (Silberfuchs ) , &kunks
oder Edelmarder zu kaufen gesucht .
Angebote unter 5975 an die N. N.

Pelzbesatz z. Verläng . ein . braun. Kii#
d^ rsamtmantelch ., 1,20 -1,50 , z. kf . ges .
Ang. u . MO 4109 a . d . N . N., Molsheim

Guter D.-Wintermantel , Gr . 44, zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter 6064 .

Eleg . D .- W.-Mantel , Gr. 42 , sow . Dam .-
Schuhe . Gr . 38 od . 381/*, zu kauf ges.
Angebote untei ; 5826 an die N. N.

Neuw. D .-Winterkleid , D . -Mantel , Gr.
44-46, u . D.-Schuhe , Gr . 36, zu kauf ,
gesucht . Angebote unter 6051 .

Anzüge, Mäntelchen u Schuhe f . 4jähr .
Knaben zu kaufen gesucht . Angebote
unter 6050 an die Straßburg . N .

H.. od . Dam .-Armbanduhr zu kauf . es.
Angebote unter 5990 an die N. N.

Schöne D.-Armbanduhr zu kaufen ges.
» Angebote unter 6144 an die N. N.

Foto 9x12 mit Doppel-Anastigm . , dopp .
Ausz. , m . all . Zub. gg . H.-Rad zu tau
sehen . Pirtz , Silbermannstr . 1. Erdg .

Biete guterh . Fleischmaschine u . gut-
erh . D . -Schuhe (37) , Eidechsenleder ,
geg . gutg . D .-Armbanduhr . Nur nach -
mittag « . Ans chrift erfrag unt . A 5956.

Bügeleisen 125 Volt geg . 220 V- zu tau¬
schen od kaufen gesucht . Kormann ,
K » rl -Hauß -Straße 22. • 46044

Tausche kl . Dampfmaschine od . Herren
Regenmantel geg . guten Handkoffer .
Anschrift erfragen unter A 6015 .

Tausche H-Fahrrad, sehr gut erh . , kom¬
plett , geg . IJollfLlm -Fotoapparat od.
Kino 8—16 mm od . Radio* Kolmar ,
Unterlindenstraße 10, 1. Stock . (6355

Tausche Knabenfahrrad mit guter Be¬
reifung geg . Herrenrad . W . Hoehner ,
Wich/Westmark . (6073

Kinderwagen u . guterh . weiß. Kinder¬
bett geg . Damenrad zu tauschen ges .
Zuschriften unter 5908 aq die N. N

Biete Pianoakkordeon t 34/80/3 , gegen
Radio oder Pic-up . — Fischer , Straß¬
burg , Bruderhofgasse .3. (5949 .

Tausche erstkl . braun . Maßanzug, bl
Wintermantel , mittl . Gr ., H .-Tasch .-
Uhr gegefl dunklen Damenpelz . An¬
gebote unter 5993 an die Str . N. N .

Biete H.- Cab . -Ueberg.-Mantel , Gr . 1,70 ,
st . Fig . , geg . Über&.-Mant . , 1,76 , schl .
Figur . Angebote u . 6022 an d . N. N .

Dklgr. Damen -Wintermantel (Hänger) ,
Gr . 44-46, geg . sch . Kindersportwagen
mit Gummibereifg . zu tauschen ges .
Angebote unter 6185 an die N . N.

Biete D.-Wintermantel u. Regenmantel
(Gabardine ) , Gr ; 40-42 . gegen Fuchs

< pelz . Angebote unter 6058 a . d . N. N .
Tausche guterh . w . Pelzjacke , höh . Kra¬

gen (Fohlen ) , Gr , 44-46 , geg . modern
Küchenschrk . Anschrift erfr . u . 6042 .

Tausche Erstl .-Wäsche od. H .-Mantel,
mittl . Gr. , geg . Schrank . Anzug, zw.
11—1 Uhr . Anschrift erfr . unt . A 6172 .

Biete mehr. Sporthemden u . Pullover
geg . Fotoapparat , Radio od . Damen¬
kostüm . Ausgleichzahlg . Zuschriften
unter 5999 an,die Straßburger N. N .

Tausche Arbeitshemden sowie Pullover
geg . Fotoapparat oder Armbanduhr .
Angebote unter 5989 an die N . N.

D.-Zeremonienschuhe , Gr. 38 , geg . D .
Mantel , Größe 42-44, zu taüschen ges .
Zuschriften unter 5930 an die N. N .

Tausche starke H .-Gebirgsschuhe (Nr .
39) , 1 P . Arb . -Schuhe (42) geg . Akkor¬
deon . Ausgl . -Zahlg . Angeb . unt . 5904 .

Tausche guterh . schw . D.-Wildl .-Schuhe
(Gr . 39 ) g. guterh . D. -Schuhe (Gr . 40) .
Mor g. 9-10. Lienhard , Kapauneng . 8 .

Tausche sehr eleg ., br . D.-Schuhe , 36 b .
36Vi , geg . eleg . Sportschuhe (Kork¬
sohle ) od . braune Stiefel , Gr . 377i.
Fr . Bauer , Strb ., Dürckheimstr . 7, III .

Tausche schw . D.-Lederschuhe , Gr. 40,
geg . ebensolche Gr . 39. R. Burckard ,
Große Renngasse 41, 1. Stock . (6082

Zu vermieten
Gr. , leer , heizb. Zim ., 1. St. , zu verm .

Goldschmiedgasse 10, 2. Stock . (6298

Verloren - Gefunden
Kleiner IltiS -Pelz gefunden . Abzuholen

bei ; G . Schmidt , Straßburg -Eckbols -
heim , Wolfisheimer Straße 28. (49 479

Geschäftsempfehlungen

Wabenplatten Mittenagen 15 , 20 u. 30
mm z. Herstell , v . Tischlerplatten u .
Türen , jedes Quantum derzeit , sof .
lieferbar , frei von Einkaufsscheinen .
Huber - Voglet & Co. , Holz' - AG. ,
Straßburg -Neudorf . Fernruf : 4 13 00.

Fußbeschwerden senken die Leistung ,
vertreiben das Wohlbefinden . Die
Rathgeber Schichten -Fußstütze bildet
den krankhaft veränderten Fuß zu¬
rück und macht schmerzfrei . Sie ist
mm -genau nach Ihrer Fußform zu
formen und erlaubt gutes Gehen
und Stehen . Das liegt am Patent¬
werkstoff , metallfrei , der hohe Feder¬
kraft besitzt . Selbst schwitzende
Füße können den Werkstoff nicht ver¬
ändern . Sie werden fußzufrieden .
Fragen Sie den Arzt ! Die Lieferung
erfolgt durch den Bandagisten
und das orthopädische Fachgeschäft .
Fußheilmittelfabrik Rathgeber , Heil¬
bronn/Neckar 59 . (48 001

Nasse Füße? Weg damit : Schütz' die
Sohlen durch »Soltit « ! «&oltit » gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßend ! (45864

Wanzen und alles Hausungeziefer ver
tilgt Schädlingsbekämpfung »Perfekt «
Inh . R. Sänger , Mitgl . der R. D. 8 .
Straßb . , Steinring 76. Ruf Nr . 2 44 92
Neuzeit !. Bekämpfung aller Schäd
linge der Industrie sowie Küchen
entwesungen , Befall , Küchenkäfer ,
Kakerlaken . — Beste Referenzen , in
Großräum -En twesungsarbeitf — Aus¬
führung erfolgt fachmännisch , auch
außerhal b Straßburg . (45439

Kopfhaut massieren ! Möglichst jeden
Tag ! Das fördert den Haarwuchs
Richtige Massage : nicht reiben , son¬
dern Kopfhaut mit Fingerspitzen hin
und herschieben , lockern ! Auch bei
der Kopfwäsche mit dem nicht -.alkali£ qd !
sehen ISchwarzkopf -Schaumpon «.

Unterhaltung
Meteor-Bräu, Alter Weinmarkt. Heute

geschlossen . Ruhetag . (41212
Bei Heitz , Großbetriebe. — Heute ge

Sehlossen : Ruhetag . (73281
,Zum Weißen Röß 'l" , Meisengasse 3. —

Heute geschlossen : Ruhetag . (73 371
Großgaststätte Schützeribräu, An den

Gewerbsl. 47/49 , Gebr . Schenck .. Das
gr. Rest , in Stadtmitte . J . Abd . spielt
d. bestbek ., elf Mann starke Hauskap

„ Zum Schützenkeller ", Laterneng . 6.
Tägl . 18 U. : Bayernkapelle J . Graf .

Varietö Mühle, Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38 . Tägl . 7.30" Uhr ; Sonnt . 3 und
7.30 Uhr : „ Buntes Allerlei " . (49 397

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte . Die 11 Mann starke neue
Attraktionskapelle Weckesser .

Cafe Odeon, K.-Roos -Pl . Tägl . ab 16Uhr
die berühmte Künstlerkapelle Bat -al .

Unterricht
Der neue Weg aufwärts ! Fernunter¬

richt in Maschinenbau , Elektrotech¬
nik, Bautechaik . Keine Berufsunter¬
brechung ! Studiengeld nur 2,75 RM
im Monat . Beratung u . Einführungs¬
schrift durch Dr . -Ing . babil . Paul
Christiani , Konstanz 181.

Verschiedenes
Suche für Heimarbeit erstkl . Maler in

Oel , kolo , seitwarz u. braun , f. Größe
30/40 Angeb. unt . S M 1237 üb . Ann.
Exp . Garl Gabler GmbH ., Stuttgart -N";
Königstraße Nr . 42 . ' (49471
Ausk. Bürgel, E. -Würtz-Str . 10. F . 29Ö97 Jugendverbot ,

Theater Straßburg
Großes Haus

w (Adolf-Hitler -Platz )
Mf>nt .7l8 - Okt . , 19 Uhr , im Sängerhaus :

S. Beethoven - Koniert , IX . Sinfonie .
Dienstag , 19 . Okt ., 19 Uhr : Einmalige

Wiederholung der IX . Sinfonie . —- 19
Uhr : „ Die Geschwister u . „ Philotas .
Ende 21 Uhr . Stammsitz A4 .

Mittw . , 20. Okt . , 18.30 U . : „ Rigoletto .
Ende nach 21 Uhr . Stammsitz C 4 .

Donn . , 21 . Okt . , 19 : „ Die Geschwister
u . „ Philotas " . E . 21 U . Stamms. E 4.

Freitag , 22. Okt . , 18.30 Uhr : „ Wiener
Blut " . Ende gegen 21 Uhr.

Samstag , 23. Okt ., 18 .30 Uhr : „ Rigo¬
letto " . Ende nach 21 Uhr.

Sonnt . , 24. Okt . , 17.30 Uhr : „ Die Hoch-
zeit des Figaro ". Ende 21 Uhr.

Kleines Haus (Burgtorstaden )
Mitt . , 20. Okt . , 19 Uhr : „ Meiseken " .

Ende 21 Uhr .
Donn . , 21. Okt . , 18.30 Uhr : „Versprich

mir nichts " . Ende gegen 21 Uhn
Freitag , 22. Okt . , 19 Uhr : I . Kammer¬

musikabend " . Ende 21 Uhr .
Samst ., 23. Okt . , 18.30 Uhr : „ Ein toller

Fall " . Ende nach 21 Uhr.
Sonnt . , 24. Okt . , 19 Uhr : „ Meiseken .

Ende 21 Uhr .

Veranstaltungen
Konzertdirektion Joh. Vogelweith . Die

auf ihren letztjährig . Gastspielreisen' stürmisch gefeierte Tänzerin Paluosa
wird am Freitag , 29 . Okt ., 19 .15 Uhr,
im S ä̂ngerhaus ein einmaliges Gast¬
spiel geben . Das neue Programm führt )
von der »Romantischen Suite « nach
Musiken von R . Schumann üb . Opern ,
fragmenbe zu einer Italienischen und
Spanischen Suite « mit Werken von
Coreli -Pergolese , Scarlatti u . Laparra ,
Albeniz . Stammsitzkart . haben keine
Gültigkeit . Vorverkf . im Musikhaus
A . Vogeiweith , Spießg . 19, Ruf 2 04 88,
sowie im Zigarrengeschäft , Morgen ,
Küßstraße 11. ■ (49476

Volkspark Straßburg (b . Rud .-Schwan-
der -Pl .) . Bis einschl . 24 . Okt. tägl . ge¬
öffnet b. Eintr . d . Dunkelheit . Unter -
haltg . u. Entspann , für groß u . klein .

Circus Schulte am Volkspark . Täglich 2
Vorst . : 4 u. 7.30 Uhr . Großes Zirkus -
u . Variete -Programm . Tierschau täg¬
lich yon 10— 14 Uhr- (49 031

Filmtheater

Tägl . 3 Vorstellungen : 2, 4.30 u . 7 Uhr .

RHEINGOLD : „ Romanze in Moll " . Ju¬
gendverbot . Vorverkauf 10—12 n . ab
1.30 . Keine tolefonfsch . Bestellungen .

UFA -CAPITOL : P . Wessely „ Die kluge
Marianne" . Jgdvbt . Vorverkf . 10—12.

U.T : 2. Woche . Heute letzter Tag:
„ Frauen sind keine Engel". Jgd . ab
14 Jahr . Vorverkauf ab 1 Uhr .

ELDORADO : „ Der Gasmann" . Jgdvbt .
GLORIA : 2. Woche : „ Die Jülika". Jgd.

ab 14 Jahre .
^RKADEN: 2. Woche : „ Wir machen

Musik ". Jugendverbot .
SCALA : „ Der Katzensteg " . Jugd^erbt .
PALAST: „ Dr . Crippen an Bord" . Ju¬

gendverbot .
ZENTRAL: „Mutter " . Jugendverbot .
EDEN : „ Ror1«an eines Arztes " . Jgdvbt .
Schiltigheim : bis einschfSMont .̂ „ Liebe,

Leidenschaft , Leid " . Jugendverbot .
Bischheim : bis einschl . Montag „Hoch¬

zeitsnacht " . Jugendverbot . < *

Barr : Letzter Tag : „ Die große Num¬
mer " . Jugendfrei .

Schlettstadt , Kammer: 7 Uhr : Th . Lin -
gen „ Das indische Grabmal " . Jgdvbt .

Schirmeck : Mont . bis Mittw . 19.15 Uhr :
.»Drei Väter um Anna«. Jugdverbot .

Zabern : letzter Tag : » Der dunkle Tag«.

gründete 1711 die erste Apotheke
in Kissingen , wo die Boxberger-
Präparate noch heute , wenn aöch
mit kriegsbedingten Einschrän¬

kungen , hergestellt werden .

GE£ EM * |

SCHWEFEL- SCHLAMM
Auskunft und Prospekte :

PISTY AN -BURO , Straßburg,
Eugen«Würtz-Straße 8, Ruf 2 31 74.

, OSRAM ,

G . A . Boxberger

Bad Kissingen
^ J

Wer eine starke Lampe
durch zwei schwächere
ersetzt , spart vielleicht
Strom , braucht jedoch dop¬
pelt soviel OSRAM- Lampen .
Auch zu ihrer Herstellung
abergehören Energie , Ma¬
terial und Arbeitskräfte .
Deshalb : Strom und

Lam pen sparen !
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